
Mi Nr . 92

s
—

DiW
ttunl '

Ä

Dienstag , 21 April 188S . K Jahrg .

Organ für die Interessen der Arbeiter .
D0"& . . , Das „ Set

KfeM r Morgens außer nach
' WT ? w - i - rlchihrlich 4

Serliner Volksblatt "
Sonn - und Festtagen . Monnementspreis

" ' ai m n ' i ' " vu " » uitucijuymu ) i Mark , monatlich 1,35 Mark , wöchentlich 35
dt 3J +) Oitaoünnemenl 4 Mk . Einzelne Nr . 5 Pf . Sonntags - Nummer mit illustt . Beilage 10 Pf

( Eingetragen in ver Postzeitungspreisliste für 1885 unter Nr . 746 . )neif!
Inn «

F

Jnsertionsgebühr
beträgt für die 3 gespaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pf . Arbeitsmarkt 10 Pf .
Bei größeren Aufträgen hoher Rabatt nach Uebereinkunft . Inserate werden bis 4 Uhr
Nachmittags in der Expedition , Berlin SW. , Zimmerstraße 44 , sowie von allen Annoncen «

Bureaux , ohne Erhöhung des Preises , angenommen .

D- i

chuL. Redaktion : Kenthstraße 2 . — Grpedition : Zimmerstraße 44 .

* 4
' U

in der

einzelnen
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Ueber Sjaatsemuahmeu und

Staatsschulden
�■bringt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

Mummer 172 einen längeren Artikel , der die
mropäischen Staaten mit einander vergleicht und

6 . i « dem Resultate gelangt , daß Preußen in dieser Richtung
n*( Xantx � sttuirten Staaten sei . Wir wollen h- ute

«ein Wort darüber reden , auf welche Weise die Einnahmen
» Preußen erzielt werden , ob das preußische Steuersystem
ei�?. S«t oder ob es besonders für die ärmeren Klasien
echt drückend tst , » >r wollen in dieser Hinficht keinen Per -
stach anstellen .

. . _
Doch zuerst soll hier der wesentlichste The » , « äm -

kM « -ich die „ beweisenden " Zahlen aus der „ N. A. Ztg . " ob -
zedruckt werden

£ Die Staatsschulden Preußen » belaufen sich zur Zeit
�»uf 5 428 902 000 Mk. , per Kopf auf 196,86 Mk. , und

gl. �»fordern eine Verzinsung von 225 054 000 Ml . , was auf
den einzelnen Kopf 8,16 Mk . an jährlichen Zinsen au « .

acht.
Diesen Schulden stehen Gesammte innahmen ( auSschließ -

der Einnahmen au » direkten und indirekten Steuern )
Brutto - Betrage von 918 418 600 MI . gegenüber , wo -

/ go " 669 260 800 Mk . in Erträgen der Eisenbahnen be -
pihe ». Die Einnahmen betragen demnach pro Kopf 33,30

' U Morl , darunter 24,27 au « den Eisenbahnen . Die Netto -
innahmen belaufe « sich auf 407 181 600 Mk. , darunter
,0 778 000 Mk . an Eisenbahn - Einnahmen oder auf 14,76
! ark per Kopf , darunter 10,18 au » Eisenbahn - Einnahmen .
Ii * Brutto - Einnahmen übersteigen die zur Verzinsung der
taat »schulden erforderlichen Summe » um 693 363 700
lark , d. h. 25,14 MI . auf den Kopf . Vergleicht man

ie Netto - Einnahmen mit der Zinseulast . so stellt sich der

berschuß auf 182 126 700 oder 6,60 Mk . per Kopf .
Die direkten und indirekten Steuern einschließlich de «

ißischen Antheil « an den Erträgen der Zölle , der Tabak -

er und der Reichsstempelabgabe « belaufen sich auf
! 94 910 400 Mk . oder 10,69 Mk. per Kopf . Wie günstig
ie wirthfchaftliche Lage Preußen » ist, ergiebt sich am

) kosten au « einer Vergleichung derselben mit der der

„ipst�deren europäischen Staaten . Die Staatsschulden Frank «
,li tf ' eich « belaufen sich auf 27 504 223 600 Fr . ( 540,42 Mk .
r 'j Wut Kopf ) und erfordern zur Verzinsung bezw. Tilgung
-sut *' 1 094 066 700 Fr . ( 21,50 Mk . per Kopf ) . Großbritannien
_ _ _Duldet 746 424 000 Lstr . ( 423,54 Mk . per Kopf ) und hat

, . fx Zinsen 29 436 700 Lstr . ( 16,70 Mk . per Kops ) aufzu -
irV - . mngen. Oesterreich » Schuldenlast beläuft sich auf
30 Pi 809 713 700 Gulden ( 289,47 Mk . per Kopf ) die Zinsen «

,,ast auf 121 395 100 Gulden ( 9,11 Mk . per Kopf ) .
bei r .
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Roman von Friedrich «erftiicker .

( Fortsetzung . )

�Allein von dem, » a « Ihr auf Euren Hüten tragt , könnte

. . �me Kuh einen ganzen Tag leben , wenn e « wirklich die na -

�S- kwäw ; so ist e « aber nur nachgemacht
/ Paput und Tastet und gemalt und vergoldet , ein wahre «

von einem Kopfputz, wie wir e » nur in den Mis «
t v » MSschriften lesen , daß heidnische Völker solch' sündigen

ail�ant zur Schau tragen . "
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Aber , beste Tante " , sagte Henriette , „ « « ist einmal
od « ; Alle tragen ( «, und wenn wir uns davon au « «

fließen wollten , würden wir wirklich auffallen , und da «

. �fillst Du ja gerade nicht !

.chlt» „ Nein , gewiß will ich da » nicht, " sagte die alte Dame ,
lit dem Kopfe schüttelnd , „aber da » tst auch nur eine faule
hiLred «, weiter nicht « ; denn keinem vernünftigen Menschen
irdet Ihr auffallen , wen « Ihr Euch einfach , aber anständig
idet . Und wo soll Euer armer Vater denn zuletzt da »

d hernehmen , um einen so alberne » Luxu », der noch dazu
jeder Woche wechselt , zu bestreiten ? Auch die seidenen ,

»«gefransten Lappen , die Ihr da um die Schultern tragt " , fuhr
e nach einer Weile fort , „sind unschicklich , denn sie wärmen

»Ä. verdecken nicht » und sind nur ein alberner Zier »
t . PyC ' c /l (H nur solche Frauenzimmer umhänM sollten ,

jacher Weise daran liegt , beobachtet zu werden .
,o8 2eht nicht länger , Ihr müßt Euch anständiger und

cen Verhältnissen angemessener kleiden ; da aber Eure
Itter gar keinen Sinn dafür zu haben scheint oder am

»de gar solche » Plunderwerk billigt — sie läuft oft selber
;e Snr ' n der Stadt herum — , so Hab« ich

pfift n Anfang gemacht , um darin eine Aenderung herbei zu
aS' " �" 4 ein paar hübsche , aber ein «

Frühlmgttücher , die Euch noch recht gut thun « er «
bekommen jedenfalls noch rauhe « Wetter .

F � Hetty . dort drüben auf der Kommod « liegen sie.
' "
hol '

Italien » Schulden betrage » 11 642 335 400 Lire ( 321,05
Mark per Kopf ) . Die Zinfealast beläuft sich auf
551 051 500 Lire ( 15,20 Mk . per Kopf ) .

Diesen Schulden stehen gegenüber an Einnahmen au » «

schließlich der direkten und indirekte » Steuern :
in Frankreich 639 819 100 Fr .

( Netto 455 016 500 Fr . ) ,
in Großbritannien 14 526 900 Lstr . )

( Netto 7 591 300 Lstr . ) ,
in Oesterreich 101 538 000 Fl .

( Netto 49 222 100 Fl . ) ,
in Italien 243 420 400 Lire

( Netto 188 834 900 Lire ) .

Die Zinsenlast ist hiernach größer al « die Ein »

nahmen
in Frankreich um 454 247 600 Fr .

( 9,93 M. per Kopf ) ,
in Großbritannien um 14 909 800 Lstr .

( 8,52 M. per Kopf ) ,
in Oesterreich um 19 857 100 Fl .

( 1,49 M. per Kopf ) ,
und wenn nur die Netto - Einnahmen in Ansatz
kommen , um 60 144 500 Fl . [ 4,51 Mark per
Kopfs ) ,
in Italien um 802 631 100 Lire

( 8,35 M. per Kopf ) .
Die direkte « und indirekten Steuern stellen sich in

Frankreich auf 2,643 773 000 Fr .
( per Kopf 51,95 M. ) ,

Großbritannien auf 72 673 300 Lire

( per Kopf 41,24 M ),
Oesterreich auf 370 826 600 Fl .

( per Kopf 27,82 M. ) ,
Italien auf 1 101 400 600 Lire

( per Kopf 30,37 M. ) ,
Rußland » Finanzen stellen sich wie folgt :

Staattschulde » : 4 332 000 000 Rbl .

( per Kopf 97,40 M. ) ,
Zinsenlast : 206 021 200 Rbl .

( per Kopf 4,63 M. ) ,
Gesammteinnahmen : Brutto 208 287 800 Rbl .

Netto 180 656 400 Rbl .
Die Bruttoeinnahmen sind höher als die

Zinsenlast um 2 266 600 Rbl .

( per Kopf 0,05 M. ) ,
Direkte und indirekte Steuern 578 022 000 Rbl .

( per Kopf 13,00 M. ) .
Hieran knüpft die „ N. A. Z. " folgende «eis « Be »

merkung :

„ Wir hoffen , daß diese Zusammenstellung alle » den »

sie einmal her und hängt sie um , damit ich sehe , « ie Ihr
Euch darin autnehmt . "

Hetty «achte ein etwa « sehr bestürzte « Geficht , denn wie

sie nur in ' « Zimmer trat , hatte sie dort die neuen Tücher
schon bemerkt und nach eine « Blicke darauf geglaubt , daß sie
für da « Dienstmädchen bestimmt wären , oder die Tante sie
vielleicht selber tragen wolle . Es waren ganz einfach
wollene Tücher , dunkelgrün und blau karrirt , die vielleicht
da « Stück einen Thaler zwanzig Groschen kosteten , und

damit sollten sie am hellen Tage über die Sttaße gehen ?

Aber dem Befehle muhte Folge geleistet werden , den « böse
durften sie die Tante nicht machen , und Henriette sprang
auf und holte die Tücher herbei .

„Hier , liebe Tante ! "

„ Nun seht einmal, " sagte die alle Dame , indem sie
da « eine auf ihrem Schooß auseinander breitete und etwa «

gegen da » Licht hielt , „ wie gefallen sie Euch ? E «

sind ganz dauerhaft gearbeitete Tücher und gewiß sehr
praktisch . "

„ Oh, liebe Tante, " sagte Flora bestürzt , „die Tücher

sind ganz wunderhübsch , und so weich , und im Hause de »

sonder » werden sie un » gute Dienste thun ! "

„ Aber auf der Straße nicht , Mamsell ? " fragte die

Tante rasch und warf ihr über die Brille einen Drohblick

zu . „ Dazu sind sie Euch wohl nicht gut genug , heh ? Das

muß Alle « Sammet und Seide und Spitzen und Tüll fem

und Kinkerlitzchen und Troddeln und Quaste » und Bumme »

lagen haben , heh ? "
„ Aber , liebe , best « Tante, " bat Henriette , „ Flora hat

e » doch so nicht gemeint ! " , � _
„ Na , und wie sonst ! " sagte die alte Frau streng .

„ Für da » Hau « kauft ich Euch keine Tücher , denn wte Ihr
dort au«seht , geht «ich nicht » an ; aber wenn Ihr »ich

besucht , dann will ich nicht , daß Ihr wie die aufgeputzten

Kunstreiterinnen ausseht , sondern wie anständige junge

Mädchen , die zu ihrer ansiändigen alten Tante kommen ,

und " — setzte sie mit einem Blick auf die Baden Hinzu —

„ in den Hüten seid Ihr ebenfall - zum letzten Mal b « mir

gewesen , denn ich ärgere mich jedesmal , wenn ich die un »

sinnigen , verrückten Dinger auch nur ansehe . Ihr glaubt

jenigen Volk « vertreter « zur Belehrung dienen möge , welch «
dringende Forderungen der Regierung mit dem Hinwei «
auf unsere schlechte sinanzielle Lage verweigert haben . Auch
Denjenigen , welche über den Druck der indirekten Steuer »

last klagen , empfehlen wir da » Studium der obige »
Zahlen . "

Unsere Leser wissen , daß wir Gegner der indirekten
Steuern find . Diesen Standpunkt theilen wir übrigen «
mit den bedeutendsten Sozial - Oekonomen der drei ton »

angebenden wirthschaftlichen Parteirichtungen der konserva »
tiven , der liberalen und der sozialdemokratischen . Und daß
die indirekten Steuern gerade da » arbeitende Volk im

höheren Maße belasten , die « wird selbst der Artikelschreiber
in der „ N. A. Z. " zugeben müssen . Heber diese Frage
find unsere Leser unterrichtet , da wir dieselbe in diese «
Blatte schon mehrfach behandelt haben .

Aber um dies « Frage handelt e » sich auch hierbei
weniger , sondern darum , daß da » offiziöse Blatt die Sache
so darstellt , daß Preußen fich in einer ganz besonder «
günstigen Lage befinde und daß verhältnißmäßig der

Steuerzahler in Preußen nicht so sehr belastet würde , al «
in anderen Staaten .

Wenn wir lediglich die nackten Zahlen bettachte », so
hat die „ N. A. Z. " unzweifelhaft recht . Aber in diesem
Falle beweisen eben die einfachen Zahle » nicht ».

Wir wollen für heute nur eine vergleichende Rubrik

herausgreifen . Auf den Kopf der Bevölkerung kommen in

Frankreich für die aufgehäuften Schulden an Zinsen
21,50 M. ; in England 16,70 ; in Oesterreich 9,11 ; i »

Preuße » 8,16 und in Rußland gar nur 4,63 M.
Wenn da » offiziöse Blatt recht hätte , so wäre » die

Russe » da « bestsituitteste Volk und Rußland da » best »
verwaltetste Land I

Wir werden in einer der nächste » Nummern den Ar »
tikel der „ N. Allg . Ztg . " eingehender besprechen .

Dolitiscke Mebersickt .
Die Jsteinnahme de » Reiche « an Zöllen und Verbrauch «-

steuern betrug nach der amtlichen Zusammenstellung in dem am
31 . März d. I . abgelaufenen Etatsjahre , abzüglich der AuS »
fuhrvcrgütungen und Verivaltungikosten , 344008814 ( gegen
Vorjahr -4- 18272 335 ) , darunter Zölle 208260940
( + 17 397 " 09 ) , Tabaksteuer 8445465 ( + 707230 ) , Rüben »
zuckclsteuer 32 670770 ( - 5195 383 ) , Salzsteuer 38 513960

Ö- 592 255 ) , Branntweinsteuer und Uebergangsabgabc von
rannlwein 38 312 928 ( + 4013 805 ) , Brausteuer und Ueber -

gangSabgabe von Bier 17 804 781 ( + 757119 ) , außerdem er¬
gab der Spielkarter . stempel 1032634 ( + 24 362 ) Mk .

Für die « enen deutsche « Kolonie « find dem „ Hamb .
Korresp . " zufolge einige Ernennungen erfolgt und die betreffen »

vielleicht , ich bin brummiger Natur , aber da » ist nicht der
Fall . Fragt hier Joli und meinen Murr , ob wir je
ein barsche » Wort mit einander haben — es kommt gar
nicht vor ; wie die Kinder leben wir mit einander , und
mit meiner alten Resy ebenfalls ; aber wenn ich bei Euch
immer den Staat und Flitter sehe und dabei ge «
nau weiß , daß gar nicht « dahinter ist , dann läuft
mir die Galle über , und der ganze Tag ist mir nachher
verdorben . Deshalb, " setzte fie ruhiger hinzu , „ habe ich
Euch vor der Hand nur die Tücher gekauft , und ich bin
überzeugt . Ihr werdet Euch mir zu Liebe auch wohl de »
übrigen albernen Tands entschlagen . So , und nun nicht »
mehr davon , Kinder ; legt ab und macht « Euch bequem
und erzählt mir dann ein bischen , « ie e « in der Welt
aussieht . "

„Ach, Tantchen I " rief Flora , nahm ihren Hut und

sprang dann zur Kommode , um ihn dort aufzulegen . Dabei

huschte sie aber an Joli ' « Korb vorüber , der , eben schlechter
Laune , mit einem lauten Knunen nach ihr schnappt «, dabei
da « Kleid erwischte , mit einem seiner Zahnsiümpfe darin

hängen blieb und nun ein lautes Wuth - und Schmerzgeheul
«»»stieß .

Flora schrie natürlich ebenfall «, und die Tante fuhr
von ihrem Stuhl empor , al « ob sie selber einen Schlag
bekommen hätte .

„ Aber , Flora , wa » Haft Du jetzt wieder gemacht ? Mein

armer Joli ! " .
„ Da » häßliche Thier hat nach mir geschnappt , Tante ,

und — Du , mein Himmel , sieh nur . Hetty , er hat mir da «

ganze Kleid zerrissen — da « neue Kleid I "

„ Warum kaust Ihr Euch auch solche dünne Fetzen, "

sagte die Tante verächtlich , denn sie sah bald , daß Joli
keinen weiteren Schatten gelitten , „ und weshalb seid Ihr
dabei so schnell und fahrig I Joli ist hier im Hause an

ein ruhige «, gesetzte « Benehmen gewöhnt und läßt sich eben

seine Hausordnung nicht umstoßen . Da , nimm Dir Nadel

und Zwirn und hefte e » wieder zusammen . "

„Ach, wenn Du mir nur ein paar Stecknadeln giebst ,
Tante, " sagte Flora , der da » Weinen näher war al « da »



den Herren werden schon demnächst auf ihre resp . Posten ad -

reisen . Es find dieS die Herren : Freiherr von Sodan , in der

Havana , zuletzt Konsul in St . Petersburg , als Gouverneur
für Kamerun ; demselben wird Herr Referendar von P u t t -

t a m e r , der S o h n des Ministers , als Adlatus beigegeben .
Nach Angra Pequena ist Herr Landrichter Göhrin g aus Metz

drfignirt , und Herr Affeffor Falkenthal verläßt demnächst Ber -

lin , um fich nach Togo zu begeben . — Das Wort „Kolonien "
dürfte in Bezug auf die genannten Orte schlecht gewählt sein ,
denn solche werden schwerlich jemals in Kamerun so wenig wie
in Angra Pequena möglich sein . Die nach dorthin „ Ausge -
wanderten " rekrutiren fich bis jetzt — und daS wird auch ficher
in Zukunft so sein — aus den noch dorthin gesandten Beim «
ten deutscher Handelsbäuser und jugendlichen Abenteurern ;

„ Kolonisten " find in Kamerun und den anderen Orten noch

nicht entdeckt worden .
Ei « Gesetzentwurf , betreffend die Konventiruug der

5 « nd 4Vi prozenttge « Eisenbahn - Prioritäten ist dem

Abgeordnetenhause zugegangen . Der Entwurf bat
nur einen Paragraphen und lautet : „ Die dem Finanzminister
in Bezug auf die Anleihen verstaatlichter Eisenbahnen in dem

Gesetze vom 17 . Juni 1884 , § 5, Absatz 2 und 3 und in den
beiden Gesetzen vom 23 . Februar 1885 , § 5, Absatz 2 ertheilte

Ermächtigung wird , wie folgt , erweitert : Der Finanzminister
wird ermächtigt . den Inhabern von Schuldverschreibungen 5
oder 4V » proz . Eisenbahnanleihen , deren Kündigung nach den

Anleihededtngungen erfolgen kann , vor der Kündigung auch
die Belassung dieser Schuldverschreibungen unter Herabsetzung
deS Zinsfußes auf 4 pCt . , im Uedrigen unter Auftechterhal .
tung der bisherigen Anlechebedingungen durch öffentliche Be -

kanntmachung mit der Wirkung anzubieten , daß das Angebot
für angenommen gilt , wenn nicht binnen einer in der Be -

kanntmachung festzusetzenden Frist unter Einreichung der

Schuldverschreibungen die Bezahlung des Kapitals beantragt
wird . " — Aus den Mot . ven ergicbt fich , daß der Gesammt «
betrag der im Umlauf befindlichen 4V,proz « ntigen Anleihen ,
soweit der Stand der Tilgung für einzelne Anleihen zu über »

sehen ist , fich auf 1160 Millwnen belauft , wovon 209 Mil »
lionen ausscheiden , bei denen nach Privilegien oder nach de »

sonderen vertragsmäßigen Abmachungen eine Totalkündigung
entweder überhaupt oder bis zu einem destimmten Zeitpunkte
ausgeschlossen ist . Außerdem kommen aber noch in Betracht
drei 5 prozenttge Anleihen zum Betrag von rund 40 Millionen ,
welche in naher Zeit kündbar find . Dt « Herabsetzung deS

Zinsfußes wird eine Ersparniß von mehr alS 5 Millionen er¬

möglichen .

Eine Ministerial - Entscheidung in Bezug auf Mufik -
aufführungen . Seitens einer Polizeibehörde war verfügt
worden , daß Vereine , welche an einem mehr als 15 Kilo¬
meter an ihrem Sitze entfernten Orte erwerbSmäßig Musik «
auffübxungen rc . veranstalten wollten , bei welchen ein

höheres Interesse d° r Kunst nicht obwalte , fich im Befitze eineS
die Namen der mitwirkenden Personen enthaltenden Man »

dergewerdescheineS befinden müßten . Der Minister
deS Innern hat fich darauf dahin ausgesprochen , daß dies den

bestehenden gesetzlichen Vorschriften in so fern nicht entspreche ,
alS nach § 55 der Gewerbeordnung alle Diejenigen eines Wan <

dergewerdescheineS dedürfen , welche außerhalb deS Gemetndebe «

zirks ihres Wohnortes Mufikaufführungen u. s. w. darbieten

wollen . Die Beschränkung auf den Umkreis von 15 Kilometer

um den Wohnort befreie nach dem preußischen Gesetze vom 3.

Juli 1876 nur von der Verpflichtung zur Entrichtung der

Steuer vom Gewerbetriebe im Umherziehen . Die Bestimmung
des § 59 der Gewerbeordnung , nach welcher zur Anbietung ge -
werblicher Leistungen in der Umgegend des Wohnortes bis zu
15 Kilometer Entfernung ein Wanvergewerbeschetn nicht ersor »

derllch sei , bezieh « fich nicht auf daS Darbteten von Mufikauf¬

führungen . Die Gewerbeordnung unterscheide vielmehr au « -

drücklich zwischen letzteren und den gewerblichen Leistungen .

Betreff « der Legitimation ««ehelicher Kinder hat der

Regierungspräsident von Ltegniy an die

Standesämter eine Verfügung erlassen , welche lautet :

„ Der Umstand daß Seitens der Standesämter von der Legiti -
mation unehelich geborener Kinder den Pfarrämtern , in deren

Bezirk dieselben geboren worden , bezügliche Mittheilungen be-

hufS Berichtigung der Kirchenbücher thatsächlich nicht gemacht
« erden , daher z. B. in den Taufzeugniffen , welche beim Em -
tritt in die Schule verlangt werden , unehelich geborene Kinder ,
ungeachtet nachträglich erfolgter Legitimation , noch als solche

aufgeführt werden uud in Folge dessen den Kindern der Makel
der unehelichen Geburt , auch wenn derselbe rechtlich getilgt
worden , doch noch anhaften bleibt , hat auf Anregung des Vor -
standeS der Provinzial - Eynode den Herrn Oberprästdenten be -

wogen , mit mir in die Erwägung der Frage einzutreten , wie
bei dem Mangel einer diesbezüglichen gesetzlichen Vorschrift dem
besagten Uebelstande abgeholfen werden könne . Dem König -
lichen EtandeSamte stelle ich zur Beseitigung dieser Jnkon -
venienz ergaben st anbeim , für die Zukunft in allen Fällen , in
welchen behuft Eintragung in daS Geburtsregister eine Erklä -
rung dahin abgegeben wild , daß der natürliche Vater des Kin -
des die Geschwängerte geheirathet und daS Kind als von ihm

Lachen , „so hefte ich e « mir hier nur zusammen und lasse
e « mir dann zu Hause von der Näherin machen . "

„ Von der Näherin ? " sagte die Tante erstaunt . „ Segne
meine Seele , Kind , kannst Du denn da « nicht gerade so gut
wie eine Näherin ? Du hast doch hoffentlich nähen und

flick « gelernt ? "
« Ja gewiß , Tante , aber so kunstgerecht versteht da «

Unsereiner doch nicht . "
Die Tante erwiderte nicht « darauf , sondern schüttelte

nur mit dem Kopfe , und H- nriette , die das Gespräch gern
in eine andere Bahn lenken wollte — denn da « war ein

aefährlicheS Kapitel , und die Tente leistete darin manchmal
Außerordentliches — , erzählte ihr jetzt von ihrem heutigen
Besuche bei Schüllers und dem junge « Solberg , den fie
dort zum ersten Mal gesehen und der so lange „ drüben " in

Amerika gewesen sei, und von de « Grafen Rauten , den sie
da ebenfalls getroffen .

Die Tante hörte ihr ruhig zu ; endlich sagte sie : „ Was
ist der junge Solberg für ein Mensch ? "

„ Oh, Tante, " sagte Flora , „ ganz hübsch von »uSsehen l

Er hat dunkle « , lockige « Haar . . . "

„Ach, Geschwätz 1" sagte die Tante , unwillig mit dem

Kopf schüttelnd . „ Ich frage den Henker nach seiner Larve ;
wie er sich benimmt , will ich wissen , und ob er denselben
Dünkel i « Kopfe trägt wie seine liebe Mama , der e » manch -
mal ordentlich leid zu thun scheint , daß ihr die Nase nicht
oben au die Stirn gewachsen ist ! "

„ Ach nein , Tante, " sagte Henriette , „so ist er mir

nicht vorgekommen ! Im Gegentheil , er hat wohl etwa »

recht Anständiges , aber gar nicht » Unangenehme » und

Aristokransche », und lachte einmal sogar etwa » ungezogen ,
al » sich Papa auf einen musikalischen Stuhl setzte und dar »

über ein bischen erschrak . "
„ Auf einen musikalischen Stuhl , Kind ? WaS ist da » ? "

fragte die Tante .

„ Nun , ein Stuhl mit einer Spieldose drin , Tante ,
und wenn man sich darauf setzt, so fängt die plötzlich an

zu spielen . "
„ Aber , Kinder , solche unsinnige Stühle haben doch

Schallet ' » nicht ?"

erzeugt anerkennt , dem Pfarramt des Geburtsortes von der er -
folgten Legitimation eine ku ze Mtttheilung zu machen , oder

wenigstens die Interessenten darauf aufmerksam zu machen , wie

wichtig es sei , daß fie selbst die Berichtigung deS Kirchenbuches
beantragen . " — Wir find nun zwar der Anficht , daß das un -
ehelich geborene Kind ebenso rein und unschuldig auf die Welt
kommt , wie das eheliche und daß darum von einem Makel deS
Kindes nicht die Rede sein kann . Nichtsdest » weniger ist uns
die Verfügung sympathisch und eS wäre zu wünschen , daß diese
Anordnung nicht auf die Provinz Schlefien , rejp . den Regie -
rungsbezirk Liegnitz beschränkt bleibt .

Die Verhandlunge « « nd Beschlüsse der Sachverstän »
digen - Kommisston für da » Jmpfwese « , welche in den

Tagen vom 80 . Oftober bis 5. November v. I . in Berlin

tagte , find nunmehr dem Reichstage zugegangen . Zu den

Berathungen der von den Regierungen dezeichneten Sachoer -
ständigen wurden drei Gegner der Zwangsimpfung ( Dr .
Broning - Uerdingm . ZDr . Weber - Köln und Dr . Betz - Heilbronn )
zugezogen . Die Beschlüsse der Kommisston lauten : „ DaS ern -

malige Ueberftehen der Pockenkrankheit verleiht mit seltenen
Ausnahmen Schutz gegen ein nochmaliges Befallenwcrden von
derselben . Die Impfung mit Vakzine ist im Stande , einen

ähnlichen Schutz zu bewirken . Die Dauer des durch Impfung
erzielten Schutzes gegen Pocken beträgt im Durchschnitt zehn
Jahre . Um einen ausreichenden Impfschutz zu erzielen , find
mindestens zwei gut entwickelte Jmpfpocken erforderlich . Es
bedarf einer Wiederimpfung nach Ablauf von zehn Jahren
nach der ersten Impfung . DaS Geimpftsein der Umgebung
erhöht den relativen Schutz deS Einzelnen ; die Impfung ge¬
währt demnach nicht nur einen individuellen , sondern auch
einen allgemeinen Nutzen in Bezug auf Pockengefahr . Die

Impfung rann unter Umständen mit Gefahr für den Impf -
ling verbunden sein . Bei der Impfung mit Menschen -
lymphe ist die Gefahr der Uebertragung von Syphilis , obwohl
außerordentlich gering , doch nicht ganz ausgeschlossen . Von
anderen Jmpfschadigungen kommen nachweisbar nur akzidentelle
Wunder krankheiten vor . Alle diese Gefahren können durch
sorgfältige Ausführung der Impfung auf einen so geringen
Umfang beschränkt werden , daß der Nutzen der Impfung den
eventuellen Schaden derselben unendlich übersteigt . Seit Ein -

führung der Impfung hat fich keine wiffenschafttick Nachweis -
bare Zunahme bestimmter Krankheiten oder der Sterblichkeit
im Allgemeinen gellend gemacht , welche als eine Folge der

Impfung anzusehen wäre . " — Wettere Beschlüsse beziehen fich
auf die Einführung der Th' erlymvhe an Stelle der Menschen -
lymphe , da dadurch die erwähnte Uebertragung von Krankheiten
vermieden werden kann . Die allgemeine Impfung mit Thier -
lymphe ist allmältz durchzuführen durch Errichtung von An -

stalten zur Gewinnung derselben . lSobald der Bedarf a «
Thierlqmphe feiten » einer solchen Anstalt gedeckt ist , find die

öffentlichen Impfungen in dem betreffenden Bezirk mit Thier -
lymphe auszuführen . Die Anstalt steht unter Leitung eines
Arztes . Die Lymphe wird den Jmpsärzten losten - und porto -
ftei überlassen u. s. w. Die Kommisfion hat delaillirte Vor -
schritten über daS Verhatten der Aerzte , der Angehörigen der

Impflinge und der Ortspolizeibehörven entworfen ; ferner über
die Anstellung der Jmpfärzte durch die Staatsbehörde und über
die technische Vorbildung derselben , die ständige technische Uebcr -

wachung deS Jmpfgeschäfts durch Medizinarbcamte und über

die Herstellung einer Pockenstatistik .

Fran - ssich .
Die in Paris laut gewordenen Befürchtungen , daß die

Friedensverhandlungen zwischen Frankreich und China abermals

eine Störung erfahren könnten , erweisen fich als unbegründet .
Der franzöfische Gesandte Palenütte ist vom Ministei Präsident

Freycinet angewiesen worden , fich nach Tientfin zu begeben
und an den Verhandlungen mit China theilzunehmen . Der

jüngste Angriff der Chinesen wird lediglich den Schwieiigleiten

zugeschrieben , mit denen die Uebermiltelung von Befehlen an

die Befehlshaber der chinest�chen Truppen verbunden ist ; die

Ausführung der Friedenspräliminarien , so besagt eine Pariser

Depesche , werde dadurch in keiner Weise beeinflußt werden .

Ein Telegram des Generals Briere de l ' Jsle vom Freitag
sagt , im Lause deS voihergeheuden Tages hätten fich chinesische

Unterhändler bei den Lorposten von Kep eingestellt , um die

Verficherung abzugeben , daß die Briefe des Generals Briäre

dem kommandirenden General nach Langson zugesandt worden

seien ; am Abende dieses TageS hätten franzöfische Emissäre ein

Zurückgehen der Chinesen nach Norden konstattrt .

Rußland .
Ter russtschen Regierung geht die Rusfifizirung Polen «

anscheinend zu langsam , deshalb versucht fie ein neues Mittel ,
das geeignet ist , die allmälige Ausrottung der polnischen

Sprache herbeizuführen . Der Zar hat da » Gutachten des

Reichsraths genehmigt , daß in den Elementarschulen des Zar -

thumS Polen die ruf fische Sprache als Unterrichtssprache , auS -

genommen für den Religionsunterricht der ausländischen Kon «

fesstoncn Angehöiigen , also auch für den katholischen ReligionS -
Unterricht, eingefüh : t werde . Die Muttersprache bleibt Lehr -

gegenständ .

„ Gewiß , Tante, " lachte Flora , „ und Fußbänke auch
und Zigarrenkasten und wa » weiß ich sonst noch ! Aber fie
sind wunderhübsch eingerichtet , und Kathiuka ist so ein

liebes Mädchen . . . "

„ Und die alte Schachtel ist verrückt, " sagte die Tante .

„ Wer — Frau von Schaller ? " rief Henriette .
„ Gewiß ; gestern ging fie hier mit ihrem Manne — die

lange Stake kennt man ja von Weitem — vorüber , und

wenn ich je eiu verrückter aufgetakelte » Fahrzeug gesehen
habe , ali diese Frau von Schaller , so will ich in meinem
Leben nicht wieder Murr auf den Schooß nehmen . Al «

wenn fie auf einer Maskerade wäre , ging sie gekleidet !
Da » alte Frauenzimmer sollte lieber an ihren Tod denken ,
al » fich mit Blumen und falschen Haaren und wa » weiß
ich von oben bi » unten bestecken I Es ist wahrhaftig un -
glaublich , wie e » jetzt die Menschen treiben , und ich hier
an « einem Fenster . . . " — Sie hatte den Blick hinaus »
geworfen , schwieg plötzlich und sah «ine Weile aufmerksam
hinaui ; endlich sagte sie : „Jetzt möcht ' ich nur wissen ,
waS fich der Grünspecht , der Lieutenant da, fortwährend
herumtreibt und nach meinem Fenster hinaufschielt ! Mir
wird er doch wahrhaftig keine Fensterpromenade machen —

kennt Ihr etwa den Musjö ? "
„ Welchen , Tantchen ? " sagte Henriette und hob den

Kopf , um hinau » zu sehen, aber doch nicht so viel , um auch von
dort bemerkt zu werden . Es ist möglich , daß fie kein reines Ge -

wissen hatte und sich der Gefahr nicht aussetzen wollte , jetzt
mit einem Gruß von dort drüben direft verrathen zu wer »
den . „ Ich sehe ja Niemanden , Tante I "

„ Du siehst den Lieutenant da drüben nicht ? Nun ,
Gott sei Dank , er steht doch breit genug da mit seinen
dünnen Beinen und dem spitzen Degen I Höre , Hetty , die
Sache ist mir nicht ganz richtig — warum wirst Du denn
roth ? "

„ Aber , beste Tante , von hier au » soll ich doch nicht er «
kennen , ob ich mit dem Herrn schon auf irgend einem Balle
vielleicht zusammengetroffen bin ? Ein Lieutenant sieht doch
immer au « wie der andere " .

«Wirklich ? " sagte die ' Tante , aber immer noch miß »
trauisch . „ Ich weiß doch nicht , ob das auch Deine

— Wie über Petersbmg telegraphisck gemeldet
schreitet die Ausiüstung der Kriegsschiffe in Kronstadt si
ist der Befehl gegeben worden , daß alle dortigen Klü
fich bereii halten sollen , in See zu gehen . — Diese sensl
Nachricht scheint Börsenzwecken zu dienen .

Türkei .
Der kranke Mann wird von allen Seiten um>

nicht nur die englische Regierung sucht seine Freundsch
dern auch die russtsche . Natürlich ist beiden an der ti

Freundschaft im Grunde genommen nichts gelegen , ti

fich nur darum , die Türken zu ihren Zwecken zu be
Vertreter Rußlands auf der Ballan - Haldinsel haben
bestimmten Auftrag erhalten , alle Schrttte einzustellen
Türke : unangenehm sein könnten ( wie hart !). Die EW�ltzstems 6
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Pforte , daß ohne die Zustimmung aller Signatmmäch «�
Kriegsschiffe die Dardanellen nicht pasfiren können und
dieser Beziehung ein gewallsameS Vorgehen von ein «
kaum zu befürchten sei , hat in Konstantinopel sehr bei

Dänemark .
Laut einer Depesche der „ Hamb . Nachr . " herrscht

Kopenhagener Werfte und im Kriegs - und Marim
einigen Tagen die regste Thätigkeit . Der Staatsrath
tigte den Kriegsminister zur Ausgabe von 860,000 K
die Seebefestigung Kopenhagens . Eine
Verfügung unterstellt sämmttiche Staatsbahnen einem
dir « klar . Die englische Flotte wird am Sonntag in

nischen Gewässern erwartet . Die Lootsen sollen bereit «
riit sein . — Die - malische Flotte bleibt natürlich r

Hause , das dänische Ministerium benutzt aber die bi

Zeit , um unter dem Vorwande drohender Kriegsgef » grn . iü
Befestigungen , für welche daS Folkething bisher � seiner W- rtb
Gelder verweigert hat , auszuführen ! — Die Aztiationa durch das V
da ? Ministerium Estrup nehmen immer größere Divm daß »r fie no
an . Im Norden JütlandS sollen bereits mehrere U,ird . Vora
Vorsteher fich geweigert haben , noch ferner Steuern zu 5 röcken so
weil dies gesetzlich unzuläsfig sei . Die fteiwilligen B* Kennerblick j,
korpS verstärken ihre Reihen fast im ganzen Lande un». blicken und i
somit noch nicht abzusehen , welche Folgen da » verw flehen , die K
widrige Verhallen des dänischen Ministeriums haben ' zu berichten i

Großbritaunie « . �
mit die allzu

Es ist alS feststehend anzusehen , daß Herr " 8u ftüh . " >
bereits seine Einwilligung zur Abtretung Pendscheh ' s . „ �tnen
land gegeben habe . Im Unterhause diesbezüglich inM walle » gest

suchte er fich mit Ausflüchten und nichtssagenden Zk

zu dehelfen , auS denen aber deutlich hervorging ,
Handel bereits so gut wie abgeschlossen ist . Es
darauf ankommen , od Rußland nicht noch größere
machen wird . Angeblich soll der Emir keinen !

Pendscheh legen und derett sein , eS den Russen
lassen .

— Der Verein für ein internationales Fi
Schiedsgericht hat - an Gladstone ein Schreiben
welchem der Wunsch einer schiedsgerichtlichen
afghanischen Frage ausgesprochen wird . Der Veri
entsprechend abgefaßte Resolution dem Schreiben
Gladstone glaubte erklären zu müssen , daß er kl'
wisse , weshalb eine ehrenhafte Entscheidung nicht
lichem diplomatischen Wege erreicht werden kö
schiedsgerichtliche Entscheidung paßt natürlich
Gladstone nicht , da wäre es ja vorbei mit allen
künstcn .

Amerika .
Eh . er Meldung aus Mexiko zufolge wähui »

lum bischen Beamten in AlS pinwall « n
hundert der „ schlimmsten " gefangenen
aus , führten fie an Bord eines Dampfers in die b

„
sie über Bord geworfen und dem j
tr in ken S preisgegeben wurden . — Kaum
DaS wäre ja eine bestialische Rohheit ! | kündigt fich "
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von Chalchuapa 1000 Mann : die� Truppen vonjpg*,
hatten zi ka 50 Todte und 150 Verwundete .
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Kommunales .
Stadtverordneten » Versammlung .

Protokoll VeS Ausschusses zur Vorderatbung der
treffend dt « Abänderung der für die Weinstraße 1 ,
Gollnowstraße und der Mehnerüraße festgesetzten

■

linle . - Vorlage ( J . Nr . 1 564 K. W. 85 ) - z«1

fassung — , über den Ankauf deS dem EigenthülNck
Rohr g- hörigm Grundstück « in der Bellermannf�
zur Errichtung einer Pumpstation auf demselben t

dialsystem X Der Kanalisation von Berlin . — Vail
84 G. B. I. 85 ) — zur Beschlußfassung — , bjfi
Peilauf der auf dem Grundstück - Neue Friedliche -
defindl . ch - n Baulichkeiten zum Abbruch . — 33 " "
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Herzensmeinung ist , und will

näher untersuchen — aber ,
Euch ! "

Flora seufzte tief auf , denn

jetzt kam .

„ Glaubt mir " , fuhr die alte Frau fort , „
Männer , und wenn Jemand Herzeleid mit ihnen
hat , so bin ich eS ; sie taugen alle nicht «, ohne
und wenn manche Braut wüßte , wa « ihr in ihr�
Leben bevorsteht , fie würde ' ieber in » Waffe »
Ehestand springen . " .. J

„ Aber , Tante , giebt eS nicht auch viele

sagte Henriette . „ Sieh doch Papa und Mam »

suhlt sich gewiß nicht unglücklich . " J
„ Weil Dein Papa eine Schlafmütze ist /

resolute Frau Mäusebrod , „ein Oberstlieutenan�
einen Unterrock ttagen sollte , al » ein Paa »
rothen Streifen daran ! Ader wa » für
in anderen Familien herrscht , davon bekom « * .

wöhnlich nur sehr wenig zu sehen , und desto

nachher der Jrmmer daheim . Wenn ich
wa » Go t sei Dank der Fall nicht ist — ich

lieber alt eigene Mutter den Ha ! » um , ehe

Sklavin einem Manne überantwortete , der sie
nur langsam , aber eben so ficher zu Tode wjj.
lieh war ein Notar bei mir . mit dem ich » rl

sprach : da « ist ein vernünftiger Mann , der

dem rechten Flecke hat . .
„ Ist er verheiralhei , Tante ?
„ Nein , Naseweis " , sagte diese.
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sonst wäre der Tiger bei ihm eben so gut
allen Anderen — » ißt Ihr , daß der « >r

habe jetzt in hiesiger Stadt sechs Scheidung�.
den Händen ? Er allein , und wie viel
» nd Notare find noch außer ihm in Rho�j
Sche dungsprozess «, und wa « für Elend ist da ?!
ehe e « so weit kam, denn zu einer gerich"' ' *
gehört doch immer erst ein Entschluß , » «
Privatsache v " » die O ffentlichkeit zu trete »-

„Sechs Scheidungsprozesse " , sagte v ®
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i n i* — zur Beschlußfassung — , betreffend die
leattUen Kostenanschläge und Zeichnungen zu den auf den

ladtischen Gasanstalten und am Rohrsysteme ausmfübrenden
Erweiterungen und Erneuerungen . - Vorlage ( I . Nc . 899 ,

I uü v. ÜÜ? p- B- � 85 ) — zur Beschlußfaffung — , be¬
rstend du Bewilligung eine ? städtischen Zuschusses zu der im
sahre 1886 aus Anlaß des hundertjährigen Jubiläums der
rsten akademischen Kunstausstellung in Berlin stattfindenden

lroßen allgemeinen Ausstellung der bildenden Künste . —

lOtloge ( I . Nc . 426 R. V. 85 ) — zur Kenntnißnahme — ,
utreffend die Ueberlaffung deS Festsaales des RathhauseS zur
iusstelluog deS Koloffal Gemäldes „ Die Kaiserstadt an der
) onau . " - Vorlage sJ . - Nr . 4 ) 8 Lt . R. A. 83 ) - zur Be -
liußfaffung — . betreffend die VII Stückrechnung des V. Ra -

»talsystems der Kanalisation von Berlin pro 1832/83 .
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an dem Erntreffen des Sommers nicht mehr zu. Uno vor »
>estnn war ein Tag , an welchem die Lombardiers , welche pro -
uhch Rückkaufs händler und Pfandleih er genannt werden , kaum
seit genug fanden , die ihnen anvertrauten Winterhüllen fort «

Uf£i , , R wahr , gar viele baben dem Momente sehn «
Nichtlg entgegengeblickt , in welchem sie fich auf diese Weise in

{»en
Besitz von Baarmitteln bringen konnten , die , wie gering

e auch sein mögen , immer noch inS Gewicht fallen , wenn der
ontrahent fich „vis - a - vis de rien " befindet . Aber Manche

tenkm den Schritt zum „ Onkel " doch aui praktischeren Er «
wagungen . Der alleinstehende junge Mann , der mit Kampher ,
Pfeffer und Mottenkraut nicht umzugehen versteht , und in
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daß er ste nach sechs Monaten noch unverdorben zurückerhalten

ete
d kvirb . Vorgestern , wie gesagt war daS Angebot in Winter «

� ei röcken so groß , daß die Männer , welche mit
? Kennerblick jedem Paletot durck ' S Futter bis in ' s innerste Herz

»de uNj blicken und in den geheimsten Fallen der Aermel zu lesen ver -
stehen , die Kurse stark drückten� hoffen wir , daß nicht morgeniS oi
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zu berichten ist : „ es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht, " da -
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ewwfteHtmflen und Konzert - Unternehmungen blldct . Es ge .
nügt daS Studium einer einzigen Nummer , um einen Begriff
davon zu erhalten , welche Anforderungen Aera ' er Speziali «
tatenlheater an die Herren Artisten stellt , welcher Fleiß dazu
gehört , um auf diesem Gebiete immer wieder NeueS zu ent -
decken und mit welcher Beharrlichkeit alle möglichen Organe
des menschlichen KörperS , ja sogar di « verschiedensten Vertreter
deS Thierreiches in den Dienst „ der Kunst " gezwungen werden .
Da findet fich zunächst eine lange Reihe von Künstlern und
Künstlerinnen verzeichnet , die Gesang , Mustk und Tanz posstren ,
darunter zahlreiche deutsche , franzöfische , englische und italienische
Chansonetten mit „schöner Erscheinung " und „ eleganten Kostü -
nun . Jodler , Solotänzer , „exzentrische Pantomimistm " , Zither «
virtuosen , Künstler auf Holzharfe , GlaSeuphonium , Mund -
Harmonika , ferner echte und imitirte Tyroler , Mtmiker ,
Jongleusen . Zrtherspieler und Zauberkünstler . Tanzsängerinnen
und Fechterinnen , Bauern quartette und Negergruppen , ein
„Eisenlenor " , der , „ mit 1000 Pfund Gewicht behängt " , Arien
stvat , ein Künstler auf „Philomele , Schwingzither , Glocken

1 und Besengeige " , Wimer Jux - Duettistinnen , weibliche Salon «
Komiker und eine Unzahl von Kostüm « und Bravoursängerinnen
mit den üblichen „brillanten Stimmen " und „prachtvollen
Ausstattungen " . — Sebr reich bestellt ist auch das Gebiet der
Gymnastik . Zahlreiche Original - Schlangenmenschen und Zahn «
künstlerinnen eröffnen hier dm Reigm . Ein Gymnastiter
kündigt fich an mit „acht bis zehn großartigen Riesmluftsprüngen
hin und zurück " — bald darauf giebt Victorina kurz und stolz
ihre Vifitenkarte ab alS „die stärkst « Dame der Welt " jonglirt
mit 56 Pfund : Gewichten . Mit Staunen steht man , wie groß
das Heer der „ Parterre - und Lustgymnastiker " . der Reck - Tumer
und Trapez - Gymnastiker ist . — Das große Gebiet des ZirkuS
bildet eine Abtheilung für fich und hier marschiren zahlreiche
Künstler ersten RangeS in langer Reihe auf . Da finden wir
die schönsten Schul - und Parforcereiterinnen , Voltigeusen mit
allen Chikanm , Pirouetten - und Trabreiterinnen , Entree , Re «
prisen - , Spring - , exzentrische und mufikalische KlownS der ver «
fchiedensten Art , aber auch seltsamere Spezialisten . Herr William
Olschansky verzeichnet fich al « „erster Partenespringer der
Welt mit 5 dresfirten Gänsen " , Alexander Pietrustnski ist der
beste „ Orang - Ulan g « Darsteller " , Mr . Slatschtog brilltrt al «
„erster Kopfe quilidrist auf Echlappdraht . " — Auf dem Gebiete

der Kraftmenschen ist die Konkurrmz eine große . Herr Jean
Brumback figurirt als „ RiesenherkuleS " , dagegen annonziren
fich die Gebrüder Philipp und Bernhard Brambach alS „ that -

„ da » ist freilich viel , aber — sollte « die Männer da immer
allein die Schuld tragm V

„ Allemal " , sagte die Tante bestimmt . „ Ich hoffe
allerding «", setzte sie dann hinzu , „ daß ein solche « Unglück
von Euch fern geHallen wird , und wa « ich dazu beitragen
kann , « erde ich sicher thun ; aber nicht genug könnt Ihr
auch davor gewarnt werden , denn Jugend hat keine Ersah -
rung und kann keine haben , und da « Alter muß delhalb
für sie eintreten " .

Nächsten Donnerstag ist thä dansant bei Schallers, "
sagte Flora , „ wir find auch Alle eingeladen . "

„ Ihr solltet etwa » Gescheidtere « thun , al » dm Abend
da hervmsprmgen, " erwiderte die Tante , von der Neuigkeit
eben nicht « beut ; „ da ist wieder eine Bekanntschaft gemacht ,
und dann müßt Ihr vre Leute auch einmal einladen , wenn
Ihr Euch nicht wollt lumpen lassen - so führt Ein « zum
Andern , und d,e Ausgaben werden mit jedem Jahre größer ,
während di « Einnahmen dieselben bleiben . Euer Vater wird

nicht klug . . . "

„ Herr von Schalle » rst ein Jugendfreund von ihm . "
sagte Henriette . " c. _

„ Jugendfreund ! " wiederholte die Tante , mit den Achseln
zuckend ; „ wa » da » in jetziger Zeit herßt , weiß man . Sie
haben in der Jugend mitsammen ihr Geld durchgebracht
und « ollen da » jetzt im Alter fortsetzen . — Aber geht Ihr
denn schon wieder fort ? " fragte sie, al » Flora auf einen
Wink der Schwester , diesmal aber sehr langsam und vor -
sichtig, aufstand und hinüber nach ihrem Hute ging .

( »Ach ja , Tante, " sagte die ältere Schwester , „e » fängt

■ju
an * u dämmern , und im Dunkeln möchten wir doch

ch »ach Hause gehen . "
. . da habt Ihr recht, " sagte Frau Mäusebrod ,

„ da » würde sich auch nicht einmal schicken. Aber nehmt die

51 " " "

. Hütchen , es ist so warm heut Abend draußen ,

kühlere « Wetter "
� bie �nb bo<$ nur füt �wa »

„ Na , macht ' » wie Ihr wollt , aber — die Gartenkultur
nehmt mir von Euren Hüten herunter , da » paßt sich nicht

sächlich die stärksten Herkuleffe " , denn fie heben 1400 Pfund
mit zwei Fingern " . — Karl Abs , Athlet und Preisringer ,
„ hebt sogar ein ausgewachsenes Pferd " und Max Baumbach ,
als „ König der Athleten " hebt Stangen von 250 Pfund und

Steine von 450 Pfund mit kleinem Finger . " Der Glückliche !

Schnellzeichner und Echnellbuntmaler , darunter Einer , der fich
vor Kaiser Wilhelm produzirt Hai , find ziemlich begehrt , ebenso
die Bauchredner und Bauchrednerinnen , Pistolen - Kunstschützen
und Instrumental >Parodisten . Auch das liebe Viebzeua muß
fich dem wechselnden Geschmack des Spezialisten - Publikums
anpassen . Dresstrte Pferde und Hunde find ein längst über -

wundener Standpunkt ; jetzt kündigt fich eine Taubenkönigin
an mit 20 dresfirten Raffetauben , die Elefanten Mamot und

BoSto offeriren fich als Tänzer , Muftker , AszenstonS -
läufer , Akrobaten rc . Miß Senide , „die junge , kühne
Tbierbändigerin " empfiehlt ihre Löwen , Leoparden ,
Bären und ihre Ulmer Dogge , Hagenbeck bietet

seinen Schlangenvorrath „ zu seor billigen Preisen "
au », dazu gesellen fich dresstrte Ziegen , Schweine , Ochsen , Esel ,
Kameele . Bären und Rehe . DaS Angebot ist auch auf artisti «
schem Gebiete entschieden stärker als die Rachfrage , dagegen
scheinen einige Spezialitäten besonders rar geworden zu sein .
namentlich wird eine Zwergin , eine Ricfin und eine Dame mit
Bart zu hoher Gage gesucht . Daß die Herren Artisten schließ «
lich anch mit allen Fortschritten der Kultur gleichen Schritt
hotten , beweist Herr Pierre Crommelin zu Paris , welcher fich

zu nächtlichen Lustfahrten und Nachttesten im Lustballon em «

pfoblen hält . Wie e« scheint , herrscht einiger ewbarra : de

riebesse auf dem Artistenmarkte , denn das Blatt klagt über

die hemntergediückten Gagen und theilt mit , daß „Berliner
Direktoren nur 5, 4, 3 und sogar 2,50 M. tägliche Gage
zahlen , wofür fich die Säng - r , Sängerinnen und Artisten noch
eine möglichst elegante Garderobe halten müffen ! " Diese

letztere Angabe beruth indeffen auf einem starken Jrrthum . Die
an den befferen Berliner Spezialitäten - Theatern gezahlten Gagen
find geradezu horrende . Eine halbwegs gute Chansonetten -
sängerin erhält ca . 6 —800 M. monatlich , die Akrobaten «
truppen ic . oft bi « zu 2500 M. monatlich . ES müffen fich die

vorerwähnten Preise wohl auf die Sorte von Kunsttempeln
beziehen , wie ste auf Jahrmärkten fich aufzuthun pflegen .

Große « Unwille « erregt , wie man der „ StaatSb . Ztg . "
schreibt , bei den betheiligten Hausbefitzern und Ladeninhabem
in der Königstraße die Aufnahme deS dort von der Hannöver -
fchen Asphalt - Gesellschaft vor Jahresfrist hergestellten Pflasters .
Die chemischen Eigenschaften deS verlegten Asphalts machtm
ibn vollständig ungeeignet , den Angriffen durch den regen
Wagenverkehr Widerstand zu leisten , es mußte daher zu einer

vollständigen Umlegung geschritten werde . Hoffentlich bewährt
fich daS neue Pflaster bester als das alte . Die Kosten der
Neu - und Umpflasterung werden laut Vertrag mit der Stadt
von der Hannöver ' schen Gesellschaft getragen , welcher auch eine

ILjährige UntnhaltungSpflicht auferlegt worden ist .

Herr Pastor Kraft von der ZionSkirche , der , wie ge «
meldet , in Folge eines bedauerlichen Jrrthums neulich ein

junges Ehepaar mit einer „Lektion " einsegnete , die einem
anderen Paare zugedacht war , wird demnächst diese Lektion
doch noch an die richtige Adreffe bringen können . DaS besagte
andere Ehepaar mit dem „ vermißten 6' / - Jahre alten Söhn -
chen " hat an jenem Tage nämlich um deshalb nicht zur Ein -

segnung der vor dem Standesbeamten bereUS geschloffenen
Ehe in der Kirche zu der für die Trauung festgesetzten Zeit
erscheinen können , weil die junge Frau zur selben Stund « . . .
von dem zwetten Kinde entbunden wurde . Diese » Ehepaar —
ein 62 jähriger Mann und seine etwa 30 Jahre alte frühere
Wirthschafterin — hat , wie das „ B. T " erzählt , trotz alledem ,
die Abficht nicht aufgegeben , fich vom Herrn Pastor Kraft
trauen zu lassen . Ob es zu dem feierlichen Akte jetzt mit den
beiden Kindern erscheinen wird , darüber haben wir Bestimmtes
nicht erfahren .

g. Auch ei « 25 jährige » Jubiläum . Der Besttzer der
Würfel - rc . Buden auf dem Elabliffement der Unionsbrauerei
in der Hasenhaide Herr Stubbe , feierte in der vergangenen
Woche in vergnügtester Weise den Tag, an welchem er vor
25 Jahren seinen jetzt ausgeübten Geschäftsbetrieb eröffnete .
Wie oft während dieser Zeit bei ihm „ über zwölfe " geworfen
wurde , hat er fich leider nicht gemerkt .

Der i « der Nähe de » Lützowplatze » im Landwehrkanal
ertrunkene Schriftsetzer Wieland ist am Dienstag auf dem
Zwolf - Apostel - Kirchhofe beerdigt worden . Sein Genosse in
jener Nacht des Unglücks , der Schriftsetzer Baatz , ist unterdeffen
auß der Hast entlaffen worden , weil die eingeleitete Unter .
uchung keine Beweismomente ergeben hat , daß derselbe mittel «

bar an dem Tode seines Freundes Schuld trage , oder dens l -
den gar , wie behauptet worden , ins Waffer gestürzt habe .
Vielmehr findet . da ein Eelbmord ausgeschlossen
scheint , der Unglücksfall seine Erklärung in dem
angestunkenen Zustande der beiden auS dem Wirthshau » heim «
kehrenden Burschen . In diesem Zustand haben ste hinter einer
Bank am Kanal genächtigt , da lein Grund , wenn nicht ihre
Bezechtheit dafür angegeben werden kann , daß ste nicht vaS
elterliche HauS aufgesucht haben ; schon zu öfteren Malen find

für anständige Mädchen , und ich mag e « einmal nicht leiden
— der Offizier bummelt richtig da unten noch immer

herum — Hetiv . Hetty I "

„ Aber , best « Tante, " bat da » jung « Mädchen , „ Du
kannst mich doch wahrhaftig nicht dafür verantwortlich
machen , wenn einer der Herren gar nicht » zu thun hat und

ei « Vergnügen daran findet , auf der Promenade auf und

ab zu laufen l "

„ Nein, " sagte die Tante , „ und ich hoffe . Du sprichst
die Wahrheit . Aber ich warne Dich , Kind , ich warne Dich;
von mir habt Ihr in einem solchen Falle keine Unter -

stützung zu hoffen , da « möchte ich Euch hiermit im Borau «

gesagt haben , damit Ihr Euch später nicht beklagen könnt .
Ein arme » Mädchen kann gezwungen werden, " setzte sie mit

einem au « tiefster Brust heraufgeholten Seufzer hinzu ,
„einen Mann zu nehmen , um fich ihren Lebensunterhalt zu
sichern ; hat fie aber ihr Auskommen , so ist fie rein wahn -
sinnig , wenn fie ihr « Freiheit aufgiebt , um die Sklavin

eine » Manne « zn werden , der sie dann doch nur ihre »
Gelde » wegen nimmt . Ihr seid die Kinder meine » Bru «

der » — ich möchte nicht , daß Euch solch ei » Unglück wider »

führe . "
„ Und darum sorgst Du Dich doch nicht jetzt . etwa schon ,

Tantchen ? " lachte Flora , indem fie auf sie zuflog und ihr
einen Kuß gab . „ Da » ist »och in weitem Feld «, und ich
wenigsten « denke gar nicht an « Heirathen — und nochmals
schönen Dank für die Tücher ! "

„ Desto besser für Dich, " sagte Frau Mäusebrod — „ und
nun , Kinder , geht . Hetty hat recht , e » fängt schon an zu
dämmern , und meine alte Resy ist heute wieder einmal

kreuzlahm und könnte Euch nicht begleiten . "
„ Also adieu , liebe « Tantchen, " sagte auch Jettche »,

indem jede » der beiden jungen Mädchen ein » von den

Tüchern zusammenrollte und unter den Arm nahm —

„läßt Du Dich nicht bald einmal bei un » sehen ? "
„ Ich weiß «» nicht , Kinder , ich finde keine rechte Freude

dort ; aber wir wollen sehen . Vielleicht komme ich in den

nächsten Tagen einmal vor , denn ich habe doch in Eurer

Nachbarschaft zu thun . " , �
Die beiden junge « Damen verließen unter dem Ab »

fie spät heimgekehrt und der Portier hat ihnen stets bereitwillig
geöffnet . Gegen vier Uhr Morgens — so lautet der amtlich
festgestellte Bericht — hörten zwei die Schillstraße herab -
kommende Schutzleute des betreffenden Reviers Hilfe¬
rufe vom Kanal her . — Sie vermutheten eine

Schlägerei und eilten der S elle zu, woher die Rufe ertönten .
Ein vorüberfahrender Droschkenkutscher theilte ihnen mit , daß
Jemand in den Kanal gefallen sei . Als fie an der bezeichneten
Stelle ankamen , war schon Alles sttll geworden , der Gefähr -
dete also bereits ertrunken . Sie fanden am Ufer den jungen
Baatz fest eingeschlafen , neben ihm den Hut seines verschwun «
denen Genoffen . Sie weckten den Burschen , der sodann Auf «
schluß gab , wie Bewe dahingekommen und die Vermuthung
aussprach . daß Wieland in der Schlaftrunkenheit wahrschein -
lich ins Waffer getaumett sei . Weiteres hat er auch in der

Folge , nachdem er verhaftet worden , nicht ausgesagt . Obwohl
nun allerdings später bei der Leiche das Portemonnaie ver¬
mißt wurde , so konnte das doch nicht als gravirender Umstand
betrachtet werden , da die Baarschaft deS Wieland äußerst ge «
ring gewesen und derselbe sein Geld vorher schon verloren
haben dürfte . Baatz wurde daher aus der Haft entlaffen und
die traurige Affaire ist damtt alS erledigt anzusehen.

an dem Eaf6 Figaro in der Friedrichstraße , in welchem
onntag Abend der junge Kaufmann Schüler durch einen

Revoloerschuß seinem Leben ein Ende gemacht , erschienen dieser
Tage zwei ältere Damen in tiefster Trauer : die eine die Tante »
die andere die greise , schwergebeugte Mutter deS Selbstmür »
derS , welche von dem Unglücksfälle benachrichtigt worden und
hierher nach Berlin gekommen waren , um die Leiche ihres ver «
lorenen SohneS noch einmal zu sehen . Nachdem die Mutter
fich wiederholt die näheren Umstände von dem gewaltsamen
Ende ihres Kindes hatte erzählen laffen , gab ste selbst einige
MittheÜungen über daS Vorleben deS Unglücklichen. Derselbe
ist , nachdem er eine gute Schulbildung genossen , in verschiedene «
Geschäften angestelll gewesen , hat den verworfensten Leben » -
wandet geführt , und um fich das hierzu nöthige Geld zu ver «
schaffen , häufig Unterschlagungen gemocht . Diese zu decken hat
die unglückliche Mutter , wie fie unter Thränen erzählte , fast ihr
gesammleS Vermögen geopfert . Sein eigene » Erbtheil hat
der junge Mensch , sobald er majorenn geworden , in sech »
Wochen verpraßt . Seit den letzten zwei Jahren hat die
Mutter ihn nicht mehr gesehen . Doch stellte er
fich im Dezember vorigen Jahre » bei seiner in
der Belfotterstraße wohnhaften Tante ein , und zwar in höchst
reduzirtem Aeußern . Zuletzt war der Verlorene in einem
Korseigeschäft in Waldenburg in Sachsen als Reisender enga «
girt , und zwar ist er in demselben unter falschem Namen ,
nämlich wiederum dem deS BurS , dessen Papiere bei dem
Briefe gefunden worden find , eingetreten Am 1. April wurde
er dort entlaffen und kam hierher nach Berlin , wahrscheinlich
schon mit dem Entschluß , sein Leben zu enden . Auf dem An -
Halter Bahnhof gab er einem Dienstmann mehrere Sachen
zum Verkaufen . Die dafür erlösten achtzehn Mark hat er
schon vor seiner Ankunft im Cafs zum größten Tbetl verau » «

tadt. Die Mutter des Selbstmörders wünschte nun , nach der
lkoraue geführt zu werden , aber ihre Schwägerin ließ es nicht

zu. Die Identität wäre ja auch ohnedies festgestellt . Zudem
bestätigte ver Wirrh deS CafsS die zwischen dem Verstorb enen
und der Dame in Trauer herrschende frappante Aehnlichkeit ,
und zuletzt beseitigte die Pbotographie jeden Zweifel . So
verzichtete denn schließlich die unglückliche Mutter auf den
schweren Gang .

Wie leicht man in eine Untersuchung wege « fahr «
lässiger Brandstiftung komme « kann , davon möge folgender
Vorfall als lehrreiches Beispiel dienen . In einem in der
KünigSstadt belegenen Spielwaarengefchäft werden auch zum
Abbrennen von sogenannten Tafelfeuerwerken bestimmte Feuer «
werkskörper geführt . Der Inhaber der Handlung hat nun
schon seit vielen Jahren «ine Anzahl dieser Feuerwerlskörper
im Schaufenster seines Laden » zur Anficht ausgelegt , ohne daß
bisher eine FeuerSgefahr zu befürchten gewesen wäre . Vor etwa
3 Wochen explodirten jedoch während der Vtlttagszeit in dem
geschlossen gehaltenen Schaufenster plötzlich die sämmtlichen
Feuerwerkskörper und setzten in wenigen Sekunden die ganzen
im Schaufenster aufgestellten Spielwaaren in Brand . Der
schnell herbeigerufenen Feuerwehr gelang es , den Brand auf
den Raum im Schaufenster zu beschränken . Die Feuerwehr
bemühte fich nun , die EntstehungSursache deS Brande « zu er «
mittein ; aber auch nicht der geringste Anhattep unkt konnte ent «
deckt werden , als ein Brandmeister in der Schaufensterscheibe
ein Bläschm gewahrte , welches durch die gerade herabscheinende
Sonne fich besonders hell auf der Tafel des inneren Schau -
fensters markirte . Nach kurzen Versuchen stellte nun der Brand -
meister fest , daß die Sonnenstrahlen , welche aus dieses Bläschen ,
einen Fehler im Glase , fielen , fich auf einen Punkt im Innern
des Schaufensters konzenttirten und al « eine Art Brennala »
die Entzündung der Feuerwerkskörper bewirkt hatten . Da »
königliche Polizei - Präfidium hat fich unter diesen Umständen
veranlaßt gesehen , der königlichen Staatsanwaltschaft beim
Landgericht 1 von dieser sonderbaren Brandstiftung Anzeige
zu machen mtt dem Anheimstellen , gegen den Spielwaaren «

schiebSgeheul Joli ' », der wüthend hinter ihnen dreinbleffte ,
da » Zimmer ; kaum aber waren sie auf der Treppe und
sicher außer Hörweite , al » Flora mit noch immer halb
unterdrückter Stimme sagte :

„ Wenn da « nicht der größte alte Drache ist , den e » i «
dieser Stadt giebt , so will ich wahrhastig als alte Jungfer
sterben und mich dann im Alter ebenso mit einem alte «
stinkigen Pinscher und einer ekelhaften grauen Katze ein -
sperren lassen al « Kinderspuk I "

„ Ich trage da « Tuch nicht, " sagt « Henriette trotzig ;

�sollen�wir hier zum Skandal in der Stadt herum -

„ Und meine Blumen nehme ich auch nicht vom
Hute ! " rief Flora . „Ei , wenn junge Mädchen wie wir
nicht einmal Blumen tragen sollen , wer denn sonst ?
Wa » sie nur davon hat , fich so unausstehlich zu
machen l "

„ Sie will un » nicht unterstützen , sagte fie, " fiel Hen »
riette ein ; „ da « glaub ' ich — so lange sie lebt , wenigsten »
nicht — aber ewig kann da « ja auch nicht mehr
dauern . .

„ Gott gebe ihr ein selige « Ende I " bemerkte Flora ;
und mit diese « frommen Wunsche traten die jungen
Damen wieder auf die Straße , wo Henriette gleich den
Blick scheu umherwarf und richtig noch den Lieutenant
dort bemertte , der gerade langsam vor ihnen fort -
ging und fie in diesem Augenblick »och nicht entdeckt

hatte .
„ Wenn Wöhfen nur keine Dummheit macht, " flüsterte

Henriette , „ und zu scharf und auffällig hinter un « her -
kommt ! Der alte Drache lauert jedenfalls da oben am

Fenster , und nachher gnade Gott ! "

„ Bah , wa » geht fie ' « an l " sagte Flora trotzig ; „ich
fange überhaupt an , diese Vormundschaft satt zu bekommen !
Sie redet davon , daß Männer ihre Frauen zu Sklavinnen

machen — behandelt sie un » denn ander » ? "

„ Wahrhaftig , da kommt Wöhfen schon ! " stöhnte Hen -
riette , die der . Kopf zurückgewandt hatte . Na , wenn di «
Tante jetzt nicht » merkt , so weiß ich' « nicht ! "

(Fortsetzung folgt . )



fablikanten wegen fahrlässiger Brandstifiung die Untersuckung

einzuleiten . Die Etaatsanwaltschast hat jedoch in �Berück sich -

tkung der eigenartigen Nebenumstände von Einleitung eineS

Strafverfahrens Abstand genommen und die Alten reponirt .
b. A Is Bellachint . Der Uhrmacher in Tegel ließ am

Eonnabend sämmtliche ihm anvertraute Uhren seiner Kunden

verschwinden , nur übertraf er darin noch Bellachint , daß er sich

selbst mit eskamotirte . Dafür hinterließ er seine Frau mit drei
lleinen Kindern . Die Uhren gehörten meist unbemittelten

Leuten , deren Haupt Werthbefitz ste bildeten .
N. Eugen Singer der bekanntlich ein Fenster im Palais

de ? Kaisers eingeworfen hat , ist nicht wie hiesige Zettungen
berichteten am Freitag , sondern erst am Sonnabend Vormittag
der Abthellung für Geisteslranle in der neuen Charilö übergeben
worden .

Ei « von der Eisenbah « zermalmter Leichnam eines

zirka vierzigjährigen Mannes wurde im Laufe der vergangenen
Woche auf dem Bahnkörper der Berlin - Dresdener Eisenbahn

zwischen Zossen und der Feldmark Nünsdorf aufgefunden . Die

Leiche war mit grauer Hose und Weste , dunklem Rock und
blauer Unterjacke bekleidet . Bei dem Todten wurde ein ge -
streifteS Tuch , ein Pfennigstück , eine schwarze Tabaksdose und
ein Brief vorgefunden , von dem nur noch die Unterschrist
Fritz Pastorn deutlich zu lesen war . Behufs eventueller

Rekoanoszirung ist die Leiche nach Zoffen geschafft worden .
» in Fall plötzlich eingetretener veisteSstörung enegt

in Rixdorf allgemeine Thciinahme . Der Arbeiter Behrendt ,
«in sehr ruhiger und nüchterner Mensch , hatte seit etlichen
Tagen sich mit der fixen Idee herumgekagen , daß er bestohlen
worden sei . In einer der l tzten Nächte sprang er plötzlich aus
dem Bette , durchwühlte Spinden und Kommoden und warf
den Inhalt in die Stube . Sein Zustand wurde ein so be «

denklicher , daß die Behörde einschreiten , ihn aus der Wohnung
entfernen und in die Neue Ehartte befördern mußte . Derselbe
bat eine Frau und fünf noch unerzogene Kinder . ES soll
indessen Aussicht auf Hellung des Unglücklichen vorhan «

den sein.
g. Ei « ganz « « berechenbares Unglück hätte , wie ein

Berichterstatter schreibt , am Sonnabend Abend auf dem Bahn -
Hof Alexanderplatz sich ereignen können . Um 8 Uhr 20 Min . ,
als die Stadtbahn - und die Vorort - und Externzüge sehr stark
verkchrten , erlöschten plötzlich die sechs elektrischen Flammen ,
mit denen der Perron erleuchtet wird , und hüllten denselben in
ein tiefes Dunkel . Die Dunkelheit währte mehrere Minuten
und war eine so starke , daß man beim Aus - und Einsteigen
auS den StadtbahnwaxgonS mit der größten Vorficht verfahren
mußte , um nicht auszugleiten oder fehlzutreten , und so unter
die Wagen zu kommen . Auffallend war eS, daß nicht in der
Zeit , während «elcher daS elektrische Licht versagte , die jeden -
fallS auf dem Perron vorhanden aewisenen Gasflammen an¬
gezündet wurden . Ist schon daS Versagen der elektrischen Be «
leuchtung in den Straßen ein mißlicher Zustand , so wird die
Unbeständigkeit derselben auf Bahnhöfen geradezu zu einer
Gefahr , in welcher Menschenleben auf dem Spiele stehen . Der

gemeldete Hall wird jedenfalls den Eisenbahnverwaltungm
Veranlaffung geben , die elektrischen BeleuchtungSeirnichtungen
eingehend zu prüfen , um die Wiederholung eines Vorganges ,
wie er fich am Eonnabend auf dem Bahnhof Alexanderplatz
ereignet , zu verhüten .

N. Die Saison der vesteigung des RathhauSthnrme «
wird in diesem Jahre erst mit dem 1. Mai eröffnet . Der Ter -
min ist diesmal wegen umfaffender baulicher Veränderungen
so weit hinausgeschoben worden .

Gerickts - Zeitung .
Ei « grauenvoller Mord wird auS Paris gemeldet . Der

Bauernknecht Jean FaurS , welcher am 15. d. vor den Ge «

schwärmen des Departement C�tes - du - Nord stand , war in
einer Malerei in BolS Hamclais dedienstet , alS er fich in die
Tochter seiner Herrin , Celestine Prual , verliebte . DaS Mädchen
war hübsch und sehr reich , von Freiern umschwärmt , und schien
einem Pächter der Nachbarschaft , Namens Pu' . cemain , Hoff -
nung auf einen Erfolg seiner Werbung zu machen . Dem Knechte
schenkte eS nicht die geringste Aufmnksamkeit Dieser brütete
blutige Rache und schritt zur Ausführung seiner Pläne ; alS
CSlestine am 9. November v. I . allein nach Hause zurückkehrte ,
fiel F,mS über fie her , riß ihr die aufgesteckten Zöpfe herunter ,
schlang diese um sei : en Arm und schleppte die Uederraschte
nach einem nahen Gestrüpp , wo er «ine Sichel verborgen hatte .
Hier hieb er mit seiner Waffe über daS Geficht , die Arme und
dm Ober kör pir feinet Opfers loS , schoß dann , alS er fie ohn -
mächtig liegen sah , eine Flinte auf fie ab , die aber schlecht
geladen war , und begann von Neuem die Sichel zu Hand -
haben , indem er dem Mädchen damit dm Hals aufzu -
schlitzen suchte . Gegm sein Erwarten kam dasselbe
wieder zum Bewußtsein und entrang ihm in einem verzwei -
fetten Kampfe die Sichel , worauf der Wahnstnnige fich eineS
Taschenmessers bediente , um ihr Wangen , Stirn und Nase
nach allm Richtungen zu zerhackm . Mittlerweile ntöntm
Schrttte von der Straße her , CSlestine rief um Hilfe ; der
Thäter entfloh . Zwei Bauein eiltm herbei . Einer versprach ,
im Dorfe Hilfe zu holen , während der andere bei der Ver -
mundeten zurückblieb , aber bei dem Einbruch der kästen , ' . egne -
rischen Winternacht , von Furcht heimgesucht , fich trotz der

flehmtlichen Bitten d « S Mädchens entfernte . Sofort war auch
FaurS wieder zur Stelle und mißhandelte die Aermste mit

Fußtritten gegm den Kopf , stieß ihr sein Messer in die Brust
und füllte ihr dm Mund mtt Erde und Laub , um fie dafür
zu strafm , daß fie den Bauern seinm Ramm gesagt hätte .
Dann glaubte er , daS Mädchen sei todt und ergriff die Flucht .
Bald kam der Mann , der nach Hilfe ausgegangeu war , mst einem
Dutzend Leute zurück ; aber nur sah man einen leblosen Körper im
Grase liegen und wollie die Leiche nicht berührm , ehe der

Friedensrichter herbeigeholt war . Als CSlestine wieder ein
Lebenszeichen von fich gab , knieten die „ frommen " Bretonen
mtt ihrem Pfarrer um ste her und murmellen Sterbegebet «;
Linderung aber verschaffte ihr Niemand , bis der Morgen an «
brach und die Sicherheitsbehörden den Tbalbestand ausgenom-
mm hatten . Zu ihrer Mutter heimgebracht , brachte ste mehrere
Wochen hindurch zwischm Lebm und Todt zu, indeß FaurS
durch Wälder und Haide irne , fich bald in Hürden, bald in

Scheunen verkroch und immer wieder entrann , wmn die
Gendarmerie ihm auf der Spur zu sein glaubte . Sechs Ab «

theilungm suchtm Tag und Nacht nach dem Missethäter , eine

hohe Belohnung war dem versprochen , der in auSliefirn würde ,
und die Aufregung war so groß , daß achtzig Bauern , mit
Sensm und Gewehren bewaffnet , eine Hetzjagd gegen ihn ver «
anstaltetm . Am 18. Dezember wurde er endlich , vor Hunger
erschöpft , mtt elenden Fetzen behangen , aufgegriffen und ver «

hastet . Die Jury nahm mildernde Umstände an und FamS
wurde zu lebenslänglicher ZwangSarbett vemitheilt .

Iosiales uuü Irbeiterbnreguug .
r . Gerade ein Jahr ist jetzt Verstösse « fett dem großen

Tischlerstreik , welcher Berlin darchiobte unu nicht nur für dieses ,
sondern für ganz Deutschland maßgebend geworden ist . Am
20 . April 1884 war es , als die Berliner Trschlergesellen fast
etnmülhig die Arbeit einstellten , nachdem Tags zuvor im

Wintergarten des Zentral HotelS öffenilich von tausendm von
Personen der Streik proklomirt worden war . Damals handette
eS fich um Regelung der Arbcstszeit und der Löhne Beide

Forderungen , 9V,siündige tägliche Arbettszeit mtt Ausschluß
der Sonntagsarbett , und ein Minimallohn von 18 Mk pro
Woche , find , sowett die Bewegung damals ihre Kreise schlug ,
erreicht wordm und habm wesmmch dazu beigetragm , gesun «
dere Verhältnisse herbeizuführm , und war hiermil der

erste Schritt zur Verbesserung der materiellen Lage der

Tischl - rgcsellcn gethan . Doch nur zu bald erwiesen fich diese

Errungenschaften alS unzureichend , um , wie beabsichtigt worden

war , die unreelle Produktionsweise zu beseitigen oder auch nur

einzudämmen . Es mußten deshalb noch weitere Maßnahmen

getroffen werden , und unter der umstchtigen Leitung des Tisch -

lergesellen Hrn . Gustav Rödel wurden mit thellweiser Heber -

einstimmung der Meisterschaft Minimallohntarife für Spezial -
artikel der einzelner ! Branchen der Tischlerei aufgestellt , um
die reellen Meister vor unreeller Konkurenz zu schützm . Die

Einführung dieser Minimallohntarife bedeutet einen weiteren

großen Fortschritt in der ruhigen , gesetzlichen Fort entwickelung
deS Tischlergewerbes , einen Beitrag zur Lösung der sozialen
Frage . Diese Minimallohntarife vom 20 . April c. ab , dem

Jahrestage deS großen Streikes , bis auf Wettere - in Kraft
treten zu lassen , wurde am Sonntag , den 19. d. wiederum im

Wintergarten des Zentralhotelt von einer von etwa 4000

Tischlergesellen besuchten öffentlichen Versammlung beschloffm ,
nachdem zuvor die Delegirten der Tischlerwerkstätten in außer «
ordentticher Versammlung durch namentliche Abstimmung ihr
Votum mtt allen gegen 3 Stimmen in diesem Sinne abgegeben
hatten , und zwar treten die Minimallohntarife unter folgenden
Bestimmungen in Krnst :

1. Der Minimal - Lohntarif jedweder Branche findet nur

Anwendung in dm Werkstättm , wo bisher niedrigere Lohnsätze
bezahlt wurden , alS der Tarif angiebt .

2. Die Minimalsätze find nur für die allereinfachsten Ar -
beitm gestellt ; jede nicht angefühlte Mehrardett ist besonders
zu berechnen .

3 In den Werkstättm , wo jetzt bereits höhere Lohnsätze
bezahtt wurden , als der Minimal Lohntarif angiebt ,
dürfen Abzüge auf keinen Fall gemacht werden .

Angedrohte Abzüge find sofort nach dem Bureau der Zmtral -
�ohnkommisfion der Tischler . Kürassterstraße 19, anzuzeigen .
Somit stehen die Berliner Tischlergesellen nach Ablauf eineS

Jahres wiedemm am Anbeginn einet Kampfes , der voraus -
fichrlich wieder große Opfer kostm wird , da , wie geiagt , die
Minimal - Lohntarife nur auf theilweiser Vereir barung beruhen ,
indem die Meister einzelner Branchm , z. B. die der Kasten «
möbel . jede Verhandlung mtt den Gesellen abgelehnt haben .
Die Zenttal - Lohnkommisfion hat in dieser Vorausficht die um -
fassmdficn Vorkchrungm getroffen , die Verfechter ihrer Existenz
in auSreichmdster Weise zu unlerstützm und hat fich jeder in
Arbeit verdleibmde verpflichtet , pro Woche 50 Pf . zu dem Ge¬
neral UnterützunaSfondS zu zahlen . Auch wird in kürzester
Zeit die Kommission selbst produzirmd eingreifen in die Ar -
deitsverhältniffe , um einerseits den unalücklichm Opfem deS
Lohnkampfeö , die durch die Macht der Verhältnisse arbettsloS

geworden find und bei keinem Meister mehr in Arbeit gestellt
werden , Arbeitsgelegenheit zu stchern , an Stelle der Streik -
Unterstützung , und andererseits dm Beweis zu liefern , daß bei
normalen Löbnm und normaler Arbettszeit , sehr wohl reelle
und solide Arbeit geliefert werden kann . ES steht somit
wiederum eine große Umwälzung der gewerdlichm Berhältniffe
brvor , hervorgerufm durch der Tischlergesellen eigene Kraft und
da ihnen alle besseren Elemente zur Seite stehen , wird voraus «
fichtlich auch der Erfolg nicht ausbleiben und auch der 20 .
April 1885 der Ausgangspunkt einer neuen und besseren Aera
werden .

Ueber das Elend , welches unter den Arbettem in der
Textilindustrie in England herrscht , finden wir in einem
Artikel der „ Gegmwart " folgmde intereffante Schilderung :
„ Das HauS , die Wohnstätte , wird zur Schlafstätte ; die eigent -
liche Wohnung ist die Fabrik . Die Heirathen , durch das Zu «
sammenleben in der Fabrik begünstigt , werden sehr ftüh ge «
schloffen . Die Kinder verlassen sehr früh daS elterliche HauS ,
da die Bande , welche fie an die Familie , an daS HauS fesseln ,
lose geworden find , und gründen neue Familien , neue Schlaf -
stätten . Die Bevölkerung nimmt daher in der KottonopoliS
in ungewöhnlichm Proportionm zu, ungeachtet der großm
Mortalität , welche durch die übrigm Lebeniverhältniffe
der Kotwnopolitaner herbeigeführt wird . Die Mutler
arbettet in der Fabrik bis zum letzten Augenblick
ihrer Nieder kunst und Kitt dahin zurück , sobald
fie nur im Stande ist , fich auS dem Bette zu erheben . Die

Säuglinge werden der Pflege einer alten Frau oder eines

jungen Mädchens überlassen . Im günstigsten Falle thun fich
drei oder vier Mütter zusammen , um auf gemeinsame Kosten
für ihre drei oder vier Kinder eine einzige Säugeamme zu
halten . Aber dieS ist die Ausnahme . Die gewöhnliche Amme ,
zu welcher die Mütter ihre Zuflucht nehmen und an welcher
die Kinder groß gezogen werden , ist die Laudanum - Flasche —
Goätroy ' o cordial , wie eS in Fabriksprache heißt , oder tbs
mother1 « quietnegs , die Beruhigung der Mutter , denn
waS das Kind stillt , verschafft der Mutter die Ruhe ,
deren fie zur Arbeit — ihrer einzigen , alle Mutterpflichten
zurückdrängenden Pflicht — bedarf . DeS Morgens und
den ganzen Tag über wird dem Kinde Laudanum verabreicht ,
um eS während der Abwesenheit der Mutter ruhig zu
halten , und des Abends wird dem Kinde abermals Lau «
danum verabreicht , um die Mutter schlafen lassen zu können ,
damit fie MorgenS mit Tagesanbruch wieder zur Fabrik gehen
kann . . . . Die ftühen Heirathen in der KottonopoliS unter -
sagen zu wollen , hieße die Kottonmoduktion in ihrem Elemente
«rsticken , denn die billige Produttion- der Kottonwaaren beruht
auf der billigen Produktion von Kindern und die KottonlordS
würden die ersten sein , fich einer solchen Maßregel zu wider «
setzen - Denn die Kottonlords ( als Klaffe ) kennen keine anderen
Gesetze , keine anderen Regeln , als die deS Rechnens , wie die «
selben auS den notwendigen Verhältnissen des Kausens und
Berka . fenS entsp ingen . "

_ Die Znrückwetsung armer Einwanderer in New -
Bort . Von verschiedenen Seiten ergehen seit Jabr und Tag
Warnungen vor der Auswanderung noch den Vereinigten
Staaten von Nordamerika . Selbst das Organ der New «
Norker Handelskammer sah fich im Januar veranlaßt davon
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bervor , wonach die öffentlichen Asyle und Armenhäuser im
Staate mtt erngewanderten Armen überfüllt seien , und eS ge «
boten wäre , der ferneren Einwanderung von „ Paupew " Ein «
halt zu thun . Der damtt den Einwanderungikommrffären ge «
machte Vorwurf einer Nachläsfigkeit in der Ausführung des
Bundesgesetzes vom 3. August 1882 hatte die Folge , daß ver «
gangeneS Jahr �Jrrfinnige . 4 Blinde , 5Taubstumme . 21 « rüppcl
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zu verhindern . Es liegt in der Natur der Sache , �
leine bestimmte Norm angeben läßt , wer nach dem vorW
Gesetze zurückzuschicken ist und wer nicht ; keineswegs
Besitz einiger Dollars hier bei der Ankunft , oder eines &

bille s nack einem Orte im Innern darüber entscheidend- ?

Fall muß für fich unter Berückstchtigung aller Umstände '

schieden werden . Die Auslegung dieses Gesetzes in �
Deutung führte jedoch in manchen Fällen zu swiveai -

drückung der Einwanderer , durch deren sofortige Rückseet
nach Europa . Die Verantwortlichkeit fällt ver AeW SVJt * W
Castle Garden « Ausschuffes der EmwanderungSkommilitttt

Zn « r
Grenzkommi
in England ,

heim , zum Theil auch jener englischen DampfschiffSgchlli
welche durch Einleitung gerichtlicher Schrttte die unew -
Entscheidung herbeiführte , daß die Einwanderungsko »�
die Jurisdiktion über Einwanderer verloren haben , �
dieselben vom Schiffe gelandet worden , und daß die Wk*
Inspektion daher noch auf dem Dampfer selbst votjttr
werden müsse , statt wie früher im Castle Garden . Die!
spiziren der Einwanderer an Bord des Dampfers bn
dessen für alle Theile die schwersten Unbequemlichkei
fich, und es kam bald zu einem Vergleiche , indem die
sch' ffs gesellschaftin fich schriftlich mit einer Inspektion i «
Garden einverstanden erklärten und die geforderte Kaui «
freie Zurückbeförderung solcher Paffagiere mit ihren rest
Dampfern leisteten , welche nach der Landung im Castle » » och nicht ü
bei der dort vorgenommenen Untersuchung zurückgewitse« Vorderes
den würden . Eine bedauerliche Erfahrung war eS, daß • Dem Statt
Einwandirer , und selbst solche mtt Familie , voraabenz

gerufen hadl
' scher

~
russischen G

g rechen . S
erüchte ooi

an der afgh
und spricht
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mittellos zu sein , indem ste glaubten , auf diese Weist ;* —
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der Einwanderung ? kommijfion oder wohlthätiger Gest !
eine freie Beförderung nach ihrer Bestimmung erzwiv
können , wogegen aber , als Rücksendung nach EuroR�
drobt wurde , die nöthigen Mittel aus der #

Tasche zum Vorschein kamen . Mit solchen Fäll »
ficttiicher Täuschung ist Mitleid schlecht angebracht�,
Bericht der „Deutschen Gesellschaft " macht #

darauf aufmerksam , daß , wenn einerseits von einer P
Klaff - Einwanderer Ansprüche an die StaatSbehöiden
werden , andererseits der größere Theil der fich auf
Köpfe delauf - nden Eingewanderten , unter denen die
Deutsche , ansehnliche Geldmittel mttbrachte . Im Castle
allein kamen im Jahre 1834 mehr als 1' / « Million
zur UmwechSlung .

Aus der Provinz Sachse « wird der „ Volkse
schrieben : „ Die Zuckelindustrie , von der man glaub «,
in der bevorstehenden Kampagne fich nicht so energisch
würde wie in den Vorjahren , macht doch wieder
Anläufe zur Produktion . Wenigstens scheint der
dem der Vorjahre mindestens die Stange halten
werden nämlick zahlreiche fremde Arbeitskräfte , besor
liche . für den Rübenbau in unserer Provinz angew «!
zugsweise lichten die Werber ihr Hauptaugenmerl
schlesten . Dieselben find , um daS Anwerben erfolgn
treiben , auf die Idee verfallen , den Eltern der
Mädchen diS zu 20 M. Vorschuß auszuzahlen , wellb�
beiterinnen dann hier in der Provinz abverdienen ml
hat ungemein gezogen . Aus Gegenden , in denen iw
nur einige Dutzend Mädchen angewo ben wurt

"

jetzt hunderte in unserer Provinz an . So sin
That aus Odersch efien am II . und 12.
1162 Personen , durchweg Mädchen , durch Halle gen
AscherSleben , Halberstadt und Magdeburg nebst
engagirt wordm find . Die B<hö den sehen dcrarth «
Wanderungen nicht gern , da durch dieseldm die
jenen Gegenden , wo die Maffeneinwanderung der
stattfindet , gerade nicht geHoden wird . Darüber hat--. . ,
die „ Volk » , eitung " schon einen Bericht gebracht . �

„
die heimischen Arbeiter find wenig erbaut von dies«",
haften Import von fremden ArbeitSHSnden . wodul °
selbstverständlich der Lohn tief berniedergedrückt tvirv -
kommt dann noch die Bedürfnißlosigkett der fremden \
und Ardeiterinnen , die geeignet ist , din Lohn aut
auf ein niedriges Niveau zu bringen . Gern werden
den Gäste hier in der P ' vvm , von Niemandem .
den Rüben bauenden GuUbefisern und Alhengesellsl
sehen . Daß die ftemden Arbeiter fich hier keines gute «- '
freuen können , haben vor einiger Zeit die bei Bitl - ifo "
fundmen vielfachen Belästigungm der SpazierM "
Spaziergängerinnen geziigt . Polnische in
röhrenfabrilen beschäftigte Arbeiter trieben in

Weise längere Zeit ihr Unwesm . Und . .
kommen Klagen aus den Bergrevierm bei
daß die dort beschäftigten italienischen Arbeit «
Rohheiten begingen . So drangen kürzlich 20 —30 dm
mtt Revolvern und andern Waffen bewaffnet , auf d«

stätten der auf der Domäne Helfe beschäftigten
Mädchen ein und verübten allerlei rohe Exzesse, st
Mädchm fich flüchten mußten . Darauf nahmen die
von dm Lagerstätten Befitz und konnten erst , nacht *®
Verhaftungen vorgenommen waren , von der Gensd
trieben werdm , da ste den Aufforderungm der Guts
die Domäne zu räumm , nickt nachkamen . — .
konstatirm , daß fast alle Gewirke und ferner die gwrl "ss » mß

befitzer und besonders die Domänenpächter unserer »' « attm a

hochlonservati , find und fortwährend die Worte :
nationalen Arbeit ! im Munde ft ! h: en. Wie ernst
Wmte find , geht aus dem Maffenmgagement der
und italienischen Arbeiter bervor , um auch den Veunss
deitern geringere Löbne zahlm zu können DaS neB "

Herren — „Schutz der nationalm Arbeit . "
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Gebieten , die nächst dem Kongo - Gebiete in neuest «
meistm genannt wurden . Es find dies die Küsten % - tonltn lern

Obir - Guinea ». SenegambienS und ein Tbeil des un « W

Landgedretes . welches unter der vagen Bezeichnung wi ' Die Ger
die ganze mittlere Zone Afrika « von der atlantischen� surrektion b-
zum Rothen Meere einnimmt . Die Kolonien der -p",A, Paris erklär
Franzosen . Engländer und Deutschen bilden daSS� ,5 ! gebrachte Ge
vorliegenden Hefte. Die Schilderunaen des unbegründet
französtschm Kolonie am Gabun eröffnen eine

"

gemäßen kommerziell , politischen und «thnographllu « .
unter welchen jme , die das Kamerun - Gebiet un
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Zum rusfisch - euglischen Konflikt . Von dem englischen

> j ) # Tremkommlssar Lumsvenfind Nachrichten eingeiroffen , welche
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und spricht die Besorgnis auS , daß die Dinge das Stadium
« och mcht überschritten hätten , in welchem „ militärische
Vorbereitungen durchaus nothwendig " seien .
Dem „ Standard " zufolge hätten die Grenzverhandlungen ein

weniger günstiges Aussehen angenommen , weil die msstsche

stegterung Fiagen wieder aufgenommen habe , die im Laufe
der letzlwöchentlichen Berathungen als endgiltig geregelt be>

trachtet worden seien . — Der „ Rat . Ztg . " wirv aus London

telegraphirt : Die Lage ist weniger friedlich , die Forderungen
Rußlands werden maßlos . Rußland zeigt fich entschlossen .

dem Entgegenkommen deS englischen KabinetS keine Zu«
aeständniffe zu machen . Wichtige Depeschen von Petersburg

find auf Anfrage gestern hier eingetroffen , noch wich «

tigere von ebendaselbst werden heute ungeduldig erwartet
— DaS steht keineswegs sehr friedlich auS . — Die rusfischen

Blätter führen andererseits eine Sprache , als od es gelte , gegen

England , den Ruhestörer , Krieg bis aufs M' fftr zu führen .
Die Petersburger „ Börsen , tg . " schreibt : „ ES giebt Momente ,
wo auch für das VolkSgefühl die Zeit gekommen ist , zu reden .
Der Funke , der durch dir diplomatischen Mißverständniffe in
die Gesellschaft geworfen wurde und in derselben unruhige
Srwanungen erzeugte , zwingt schon an fich daS allgemeine
Bewußtsein , darauf zu achten , daß dem Stolz deS LandeS
Genüge getban und die unt durch die Gesetze überkommene

G' . oße deS Vaterlandes bewahrt werde . Genug . eS ist endlich
Zeit , daß Rußland aufhört , mit seiner Zurückhaltung und der

Verstcherung , eS wünsche keinen Krieg , zu prahlen . " — Man

braucht gerade nicht feinfühlend zu sein , um herauszufinden ,
daß den Ruffen der Kamm zu schwillen beginnt . ES ist so,
wie wir in unserer letzten Nummer bereits behaupteten , die

Ruffen find mit Pendjeh nicht zufrieden zu stellen , fie find
unersättlich und — fie wiffen die Situation zu benutzen . Daß
aber für England die Situation keine glänzende ist , ficht selbst
der großprahlerischste englische Großkrämer ein ; denn abge -

sehen, von den egyptstchen Wirren , von Irland , Süd - Afrtka ,
ist die Thatsache nickt mehr zu verheimlichen , daß eS in In -

•
* Mrt . England wird im Falle eineS Krieges

wurn Unterstützung , wohl aber Empömng von Indien zu erwarten
haben . — Vorgestern Abend fand in London ein Banket der

zu Ehren Lord BeacorSfield ' S organistrten Vereinigung
von Wählern statt , an welchem zahlreiche konservativ «

1 Mitglieder deS Parlaments theili - ahmen . Der Deputtrte

Churchill , der soeben von einer Reise durch Indien
zurückgekehrt ist , hielt eine Ansprache , in welcher er nach «

zuweisen suchte , daß die unter den Eingeborenen tn Indien

entstandene Bewegung durch vaS böswillige Vor -

gehen Rußland ? hervorgerufen fei . Der Redner meinte weiter ,

wenn die gegenwärtigen Verhandlungen mit Rußland nicht zu
dem Resultate führen sollten , den feindseligen Plänen deffelben
ein für alle Mal ein Ziel zu sitzen , so würde die englische

Herrschast «inen tödtlichen Schlag erhallen , und die Ver -

nichtung der britischen Macht wäre nur eine Frage der Zell .

Da haben wirS , England wird ernten , waS es tn Indien g«>

säet hat . Da « Bewußtsein , daß ein unglücklicher Krieg mit

Rußland einen Aufftand in Indien und die Zertrümmerung

deS BritenreicheS herbeiführen kann , daS ist ' s, waS Herrn Gladstone

vi » ä veranlassen wird , selbst die tollsten Ansprüche Rußland ? zu

In J5 befriedigen .
id % Aus Kamerun find in Hamburg vom 10. März Nach -

ei richten eingetroffen . ES heißt darin : „ Hier in Kamerun naht

b eiter. fC der Friede immer mehr herbei ; die Bell - Leute find mit den

0 bktCC Hickory Leuten versöhnt , und wird Abo demnächst auch wieder

ruf aufgeschlossen ; ebenso soll tn einigen Tagen der Verkauf von

en kÄ gewöhnlichen Waffen und Pulver wieder erlaubt werden . Der

. so . He ad - man „ Elami JosS " kommt mit wiederHollen Bitten zum
'

Admirol Knorr , um Verzeihung zu erlangen und in kurzer

Zell dürfte auch diese Angelegenhell erledigt sein . Die ,H) lga "
ist nach dem Togogebiet deordert , ebenso ist der Tender

„ Adler " nach Gabun gesegelt und wird von dort zurückkehrend

wohl bald seine Heimreise antreten . Die „ Möwe " liegt hier

im Fluß und die „Bismarck " an der Barre , beide Schiffe
« arten auf Ablösung . "

Frankreich .
Die stanzöfische Regierung verlangt von der egvptischen ,

daß ihr innerhalb zweier Tage eine Antwort auf ihre For «
derung in Betreff der Wiedereröffnung der Druckerei deS

„ BoSphore Egyprren " gegeben , und daß der Polizei - Osfijier ,
welcher den diplomatischen Agenten gewaltsam auS der

Druckerei mtfemen ließ , abgesetzt werde . Diese Forderungen

erhielten Prinz Handjery 15 916 , Wöllmer (dsreis . ) 9830 und

Krohme 4543 Stimmen . Es haben also verloren gegen die

levle Wahl die Konservativen ca . 2500 , die Deutschfrcifinnigen

4500 , die Sozialdemokraten 28 Stimmen .
— In der Kommisfiou zur Abänderung der Gewerbe -

ordnuug l ' Antiäge Acte . mann ) , hat der Abg . Heine folgende

Anträge gestellt : Die Kommisfion wolle «schließen zu § 100 g :

Kein Gewerbetreibender darf , wenn er keinen Gehilfen de «

schäftigt , mehr als einen Lehrling halten . Ein Gewerbetreiben «

der , welcher Gehilfen beschäftigt , darf auf je drei Gehilfen

nur einen Lehrling halten . Ferner : Die Kommisston wolle

beschließen § 100 b. wie folgt zu fassen: „ Die Gehilfen eines .

jeden Gewerbes , welches eine Innung eingerichtet hat , haben

daS Recht , fich zu Gesellen - Jnnungen zu vereinigen . Diese

Gesellen - Jnnungen , haben bei den in g 97 I —IV verzeichneten

Aufgaben derartig mitzuwirkm . daß fie bei dem JnnungSvor -

stände ihre Wünsche und Beschwerden durch Deputationen an «

bringen können , und Mitglieder der Schiedsgerichte , soweit

letztere dem Gehilfenstande angehören , zu wählen . Die Ge «

sellen - Jnnungen regeln ihre inneren Angelegenheiten nach

selbstständig berathenen Statuten nnd genießen nach Ein «

reichung derselben bei der OrtSbehörde die Rechte , welche laut

§ 99 den ( Meister - ) Innungen zustehen . Die Vereins - und

Versammlungsgesetze der Sinzelstaaten haben auf die Gesellen

Innungen keine Einwirkung . "

achVj

%' k

iß ihn »

I nt

daß der französischen Regierung
berheiltgten stanzöstschen Journale

Regierung hat noch nicht ge -

igen

werden damit motivsrt ,
die Jurisdiktion über die

zustehe . Die egyptische
antwortet . m

- DaS Ministerium de » Auswärtigen ist amtlich denach «

richtigt worden�daß die „Pekinger Zeitung " vom 13. d. Mts .

«in vom 6 d- Mts . datirteS Dekret publtzirt hat , in welchem

die Konvention von Tientfin genehmigt und den chinesiswen

Truppen die Räumung von Tonkin anbefohlen wird . — Die

Blokade von Formosa ist am 16 . d. MtS . aufgehoben worden .
— Somit hätte glücklicher Weise der abscheuliche Krieg in

Tonkin sein Ende gefunden .
Spanien .

Die Gerüchte von einer in Spanien ausgebrochen « » In «

surrektion bestätigen sich nicht . Die spanische Botschaft zu

Paris erklärte da » von einer Pariser Zeitung , dem „Soir " ,

k - v ,5 1 gebrachte Gerücht von Ruhestörungen in Spanten für gänzlich

unbegründet . „ Soll " wollte nämlich au » guter Quelle wiffen ,

eib « in Spanien sei an vier Punkten zugleich eine von Zorilla an »

««stiftete ernsthafte Insurrektion ausgebrochen . Seit längerer

Ä. N' s «! ? m0ttn an verschiedenen Punkten Vei hastungen verdach .

{ »i ra Persönlichkellen vorgenommen worden , so in Badaioz ,

und Barcelona . Wahrscheinlich Handell eS fich

g
jy. i

* diesmal nur um solche und dabei entstandene Unruhen .
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Deutscher Reichstag .

81 . Sitzung v om 20 . April , 12 Übt .

Am Tisch « deS BundeSrathi von Bötticher , von

B u r ch a r d und Kommiffarien .

Die Berathung der Zolltarif - Novelle beginnt mll

Nr . 21 der Borlage lThonwaaren ) , welche F r e g e und L e <

t o ch a an die Kommisfion zu verweisen beantragen . — Abg .

Richter widerspricht : alS neulich die Pofition „ Wild und

Geflügel " zur Berathung stand , Hab « tein Mitglied der Ma -

jorität zur Motivirung der Zollerhöhung auch nur das Wort

verlangt , und heute wolle man die EtnaangSzölle für Thon -

waaren an die Kommisfion verweisen . Wie solle der Reichstag

da btS Pfingsten fertig werden ? — Abg . v. Francken¬

stein erwidert , daß eine mehrstündige Verhandlung , die doch

unzweifelhaft zur Verweisung an die Kommission führen würde ,

nur eine Zeilvergeuvuvg sein würde , und Freg e glaubt , daß

wohl auch Herr Richter über den Gegenstand nicht in solchem

Grade informilt sein möchte , um nicht ebenfalls daS Bedürf »

niß kommiffarischer Berathung anzuerkennen , worauf Richter

diese Vermuthung im Munde eines Abgeordneten alS seltsam

bezeichnet , der bei Gelegenhell des GeflügelzolleS die Kenntniß

der entscheidenden Bestimmung des Handelsvertrages mit

Italien nicht verrathen hat .
Der Prästdent will über den Antrag Frege abstimmen

laffm , kann aber den Zweifel GrillenbergerS an der Beschluß -

fähigkeit des Hause » nicht mll Bestimmiheit zurückweisen . Der

Namensaufruf giebt in Folge rasch herbeigedolten EukkurseS ,

namenllich au « dem Abgeoidnetenhause , die Anwesenheit von

200 Mitgliedern , also ziemlich knapp die Beschlußsähigkeit

de » HauseS , deffen Majorität die „ Thonwaaren " an die Kom «

misfion verweist .
Es folgt die Berathung de » Antrags o. K a r d o r f f und

Gen . auf Erhöhung der Viehzölle , an denen die Re «

gierungSvorlage nicht gerührt hatte . Der Antrag dewrckt den

Eingangszoll auf Pferde von 10 auf 20 M. pro Stück , auf

Stiere und Kühe von 6 auf 9 M. , auf Ochsen von 20 au

80 M. , auf Jungvieh im Alter bi » zu 2V » Jahren von 4 au

6 M. , auf Kälber unter 6 Wochen von 2 auf 3 M. , aus

Schweine von 2,50 auf 6 M. , auf Spanstikel unter 10 Kilogr .
von 0,30 auf 1 M. zu erhöhen . Unverändert soll der Zoll von

10 M. auf Maulthiere , Maulesel und Esel , von 1 M. auf

Schafvieh , von 0,50 M. auf Lämmer bleiben , und sollen von

jedem Einganaszoll nach wie vor befreit sein Füllen , welche

der Mutter folgen , und Ziegen . Zunächst wird der Pferdezoll

ditkutirt .
Abg . W ilbra ndt erklärt fich gegen die Zollerhöhung ,

die der deutsche « Pferdezucht dadurch schaden würde , daß fie

die Einfuhr auKländischer Zuchtpferde erschwert .

Abg . v Schalscha : AuSlän . ische Zuchtpferde find ein

so kostspieliger Artikel , daß die Zollerhöhung um 10 Mk . da¬

gegen gar nicht in Betracht kommt , wohl aber wird fie den

Import elender Kracken verhindern , durch welche nur zu häufig

ansteckende Krankheiten , wie Rotz »c. , unter den heimischen

Pferden verbreitet werden .

Abg . Dirichlet : Allerdings kann diese Zollerhöhung

den Import werthvoller Zuchtpferde nicht verhindern , wohl aber

den Import minverwerthtger Pferde , welcher namentlich für den

kleinen Landwtith ein Bedürfniß ist . Vertheuern Sie die

hilligen rusfischen und galtzischen Pferde , so schädigen Sie da «

mit zahlreiche kleine Landwirthe schwer und nicht nur die öfi -

lichen LandeSthelle . ES mag sein , daß durch solch « Pferde

manchmal ansteckende Krankheiten verschleppt werden ; der hohe

Zoll aber würde eine Prämie für den an den langgestreckten

Ostgrenzen sehr leicht ausführbarm Schmuggel sein , und mll

dem Wachsm de » VtehschmuggelS wächst natürlich auch die

Gefahr , daß Viehseuchen ins Land kommen ; denn daS ge¬

schmuggelte Vieh untnltmt keiner Veterinären Kontrole an der

Grenze . Daher lehnm Sie diesm Zoll ab I

Abg. S t a u d y : Wenn man von der Linken Dinge hört,
wie neulich die Aeußerung deS Abg . Rohland , die Landwirth «

straft leide nicht Roth , sondern nur die Landwllthe , so kann

man auf daS Urtheil der Herren kaum noch Gewicht legen .

Ich bestreite ihnen auch , bei der jetzigen Geschäftslage daS

Recht zu verlangen , daß einer der Anträgst « ller für jeden

einzelnen dieser Zollanträge daS Wort ergreift . ( Lachen link ») .

Ein solches Verlangen ist kaum parlammtarisch . Der erhöbte

Pferdezoll ist nothwendig zum Schutz unserer Pferdezucht .

Unser Viehbestand ist überbaupt zurückgegangm ( Widerspruch

links ) , so der Bestand an Schafvieh um 5 Millionen . ( Lachen

link ») . Das der Zoll eine Kalamität für dm kleinen Besitzer

sei , muß ich auS eigener Kenntniß bestreiten . Die importirtm

rusfischen Pferde haben einen DurchschnittSwerth von je

800 Mark ( oho ! links ) und find für die kleinen Brfitzer zu

theuer .
Abg . Dirichlet : Unsere Reden konnten den Abg .

Staudy kaum veranlaffm , wieder in die alten abgedroschenen

Jnvektivm gegen uns zu verfallen . ( Der Präsiden t bezeichnet

den Ausdruck „ abgedroschm " als unvarlamentarisch . ) Dann will

ich sagen „ in die nicht mehr neuen " Jnvektivm . Erhatlein neues

Argummt für diese Zollerhöhung vorgebracht , sondern fich

lediglich im Widerspruch zu Herrn v. Schalscha gesetzt, indem

er von einem Schutze der Pferdezucht durch diesen Zoll sprach ,

währmd Herr v. Schalscha diese Abficht ausdrücklich in Abrede

grfieht hat ; und indem er wiederum im Gegensatz zu demselben

Herrn bestritten hat » daß schlechte Pferde über die östlichen

Grenzm zu uns kommen . Die rusfischen und polnischen im «

portirten Pferde losten durchschnittlich nicht 800 , sondern 80 M. ,

( Ser richttg !), und diese billigen Pferde find für den kleinen

Mann , der damll seine Frühjahrsbestellung besorgt , geradezu
ein Lebens bedürfniß . Im Interesse der kleinen Land «

wirthschaft bitte ich Sie nochmals um Ablehnung deS

Zolls .
Abg . Graf S t o l b e r g erklärt fich für die Zollerhöhung .

Wenn fie die Pferdepreise verthcuert , so schützt fie die heimische

Zucht ; verthmert fie die Preise nicht , so wiikl fie als Finanz -
zoll . Beide Ziele find erstrebenSwerth .

Abg. Richter : Mit diesem letzten Argument könnte

man einfach alle Zölle begründen . Je weniger aber die Herren
die einzelnen Zölle begründen können , desto mehr suchm fie

ahgemei - e Debatten Herbeizuführen , um die Schwäche ihrer
Algumente zu verdecken . Ich bin höchlichst erstaunt , wie Herr- - -qjc _ _ _Cf . i . y . _ ■ ..

,

- - - - - - - - - - -
dem Bericht de » LandwiithschafisminlsterS «rgicbt , daß die

Schweinezucht fich außerordentlich in den letzten zehn Jahrm
gehobm , und die Schweine , ahl in Deutschland fich um ein

Drittel , um IV , Millionen vermehlt hat ! ( Hört , hört ! ) Da -

durch werde , heißt eS im Bericht , der Rückgang der Schafzucht

mehr al « aufgewogen . Auch die Behauptungen , die Herr
Staudy 1879 über das Darniederliegen der Rindvieh , ucht auf «

gestellt hat , find durch den landwirthschaftlichm Bericht direkt

wenn fie mehr ausgeben , als fie einnehmen , so leiden fie Notb .
auch bei der blühendsten Landwirthschaft . Insofern ist die
von Herrn Staudy angegriffene Behauptung des Kolleam

Rohland durchaus richtig .

hoben haben sollte , so sei daS lediglich in Folge der Zölle von
1879 geschehen .

Abg. Dirichlet : Im Jahr « 1879 habe Herr Staub «
die damaligen Viehzölle, speziell für Schweine , als viel zu
niedrig bezeichnet . Wie schnell und leicht Herr Staudy seine

Meinung ändere , gehe auch daraus hervor , daß er noch im

iahte 1876 in einem Wahlprogramm fich für den entschieden »
- - - -— � — feit - . y tt t ei " " - - — -

!,lernl
", der foure oocy man anorre « eure m » rrcorryeoung oe «

»andeln , die 40 und 50 Jahre an ihren alten Uederzeugungm
estgehalten haben .

Die Zollerhöhung sür Pferde von 10 auf 20 M. wird mit
126 gegen 94 Stimmen angenommen .

Es folgt die Berathung der Pofitionen : Stiere und

Kühe , Ochsen , Jungvieh und Kälber .

Abg . Graf Udo Stolberg betont , daß der Viehzoll in

Parallele zu stellen sei mit den Getreidezöllen .

Abg. Diendorfer ( Zenttum , auf der Tribüne schwer
verständlich ) erklärt fich gegen die Zollerhöhung , für die ein
dringendes Bedürfniß nicht vorhanden ist .

Staatssekretär v. Burchard : Es handett fich hier um
einen Initiativantrag , zu dem die Regierungen noch nicht
Stellung genommen haben . Ich hätte daher keinen Anlaß , in
die Debatte einzugreisen , wenn nicht der Herr Vorredner au »
der Thatsache , daß die Regierungen diesen Zoll nicht in ihre
Vorlage mit aufgenommen haben , den Schluß gezogen hätten ,
daß fie denselben nicht wollten . Dieser Schlußfolgerung muß
ich entgegentreten . ( Hört ! hört ! links . ) Im Interesse einer
Beschleunigung der Verabschiedung dieser Vorlag « haben die
Regierungen von einer allgemeinen Reotston d « S Tarifs Ab¬
stand genommen . Mit dm Viehzöllen hat fich dir BundeS -
rath nicht beschäftigt ; ich kann daher auch nicht sagen , wie er
fich zu dieser Frage stellen wird . DaS wird erst geschehm ,
wenn daS HauS in seiner Majorität ein « Erhöhung der Vieh -
zölle beschlossen hat .

Abg . v. Schalscha - Wenn Jemand Sonderintereffm
vertreten hat , so ist eS der Adgeordne Diendorfer gewesen .
Ich will nicht für einen kleinen Bezirk sprechen , sondern
die Jnteressm der Allgemeinheit , de » Deutschm Reiche »
( Rufe : Aha ! ) in » Auge fassen, wie da » der

Aufgabe deS Gesetzgeber » entspricht . Ich bestreite dem Herrn
Abgeordneten , daß für die Viehzölle die Sache ander » liegt wie

für die Gctreidezölle . Auch fie werden von der Mehrhett
unsere » Volke « gewünscht . Herr Diendorfer hat gesagt , die
Bauern deS daierischen WaldeS könntm die Viehetnfuhr au »
dem bmachbarten Oesterreich nicht entbehren . Er hat damit
den daieriscken Landwirthen ein schlechtes Komplimmt gemacht .
Die Zölle auf die Vieheinfuhr find um so mehr gerechtfertigt ,
al » die Landwirthschaft immer mehr auf die Viehproduktion
hingedrängt wird , und wenn wir eine Erhöhung derselbm de «
schließen , wird derselben Hoffmtlich auch die Zustimmung de »
BundeSratheS nicht fehlen .

Königl . Baierischer Bevollmächtigter S ch m t d t k o n z hebt
gleichfalls hervor , daß der BundeSrath noch nicht mit der Frage
der Viehzölle befaßt sei , er also auch kein « Auskunft über die
Stellung der daierischen Regierung zu derselben geben »önne .

Abg . Ricker t : Währmd wir erwartet hätten , daß heut «
bei Beraihung der Viehzölle der landwitthschaftliche Minister
un » beehren würde , sehen wir nur ab und zu die Gestalt de »

preußischen Finanzministers am BundeSrathStische auftauchm .
ES ist daS ja begreiflich , denn der Finanzminister ist doch jMt

Mitglied derjenigen parlamentarischen Regierung , welche auch die

prmßischm Finanzen bestimmt ; e» mag da wichtig für ihn sein

zu hören , wie groß der Betrag gegriffen wird , damtt die Chauffem

o. Schalscha und Staudy einen höheren Viehzoll vorschlugen .

al » ihn die Regierungsvorlage enthielt , gingen die Bundes -

Berichte giebt ( Unruhe recht » und im Zentrum ) - eS ist

charakteristisch , daß der landwtrchschaftliche Minister von Preußen
Ihnen schon zu weit geht — bewiesen , daß die Einfuhr von

" lieh in den letzten Jahren stetig abgenommen und die Ausfuhr
zugenommen hat . Die Lage der Landwirthschaft erfordert

also nicht , mtt den Zöllen weiter zu gehen . Die

großm Mafien werden doppelt geschlagen ; einmal mtt
dem Schutzzoll und dann damit , daß fie stärker zu dm



Kommunallasten hnang « zogen werden ; daß das Letzter « der

Aall sein wird , kann nach dem Modus , auf Grund drffen die
V rtheilung der Zollsummen erfolgen soll , nicht bezweifelt
werden .

Abg . Graf HoenSbroech : Ein großer Theil der Rede
dcs Abg . Rlckert gehört eigentlich ins Abgeordnetenhaus . Ihre
Tenden , ist eben die , einen Keil zwischen ven Groß - und Klein -

grundbefitz zu treiben , nach dem Grundsätze : divido et impera ,
vtxr die Verhältniffe find stärker als Sie . Man hat die Ge -
meinschaft der beiden Jnterrffcn auch im Osten und Südosten
des Deutschen Reiches schon erkannt ( Heiterkeit links ) , und daß
sie zusammenhalten müssen gegen das Kapital . ( Abg. Braun :
Ist Grundbesitz kein Kapital ?) Die Etnfuhrziffern find nicht
maßgebend , dabei wirkt als nicht zu berechnender Faktor die

Eperrejmit . Wir brauchen überhaupt keine Einfuhr von Vieh ,
darum sollen die Zölle dieselben abhatten , und uns namentlich
grgm die amnikanischr Einfuhr schützen , die gefährlich weiden

ta-. n, seitdem m: n lebendes Vieh nach Europa traniportirt .
Nach meiner Anficht müssen wir auf diesem Gebiete noch zu
erheblich höheren Zöllen gelangen . ( Abg . Rickert : Schöne
Aussicht ; ! ) Die Grenzsperre giebt nur d e Möglichkett einer
« höhten Viebproduktion , wenn nicht die Gefahr vorhanden ist ,
daß nack Aufhebung derselben die Viehpreise reduzirt werden .
Diese Zölle auf Viey find eine nothwendige Konsequenz deS
Etandpunkis , den die ReichSregierung 1879 eingenommen ,
«r . b ich bitte Sie daher , diesem Zoll Ihre Zustimmung zu
geben .

Landesökonomierath T b i e l : Bei der vorliegenden Frag «
ist nicht nur der preußische Bericht , sondem die deutschen Ver «
hättnisse im Allgemeinen in Rechnung zu ziehen . ( Abg. R ckert :
Zahlen !) Ferner finden fich auch in jmem Berichte ungünstige
Verhältnisse im Einzelnen . Dann bezieht fich der Bericht nur
auf die Jahre 1881 , 1882 , 1383 , seitdem haben fich die Ver »
hättnisse wesentlich verschlechtert , daS beweisen die Berichte der
landwirlhschaftlichen Zentralvereine in Oft « und Westpreußen ,
sowie in Schleswig - Holstein .

Abg . v. V o l l m a r : Nach dem Regierungsvertreter follm
wir Mckficht nehmen auf daS Jahr 1334 . Wir müßten nur
wissen , auS welcher Zeit die Berichte über dieses Jahr stammen .
Ich glaube , fie fallen in eine Zeit , wo die Schutzzollbewegung
schon im Gange war , und wo die Komitees hofften , wmn fie
ihre Berichte entsprechend fäibten , mehr Eindruck zu machen .
Nach meiner Anficht find fie zu pesstmistlsch gefärbt . Meine
Partei hat wenig über die neue Schutzzollpoktk ge »
fprochen , weil fie nicht immer dieselben Gründe wieder »
holen wollt «; eS wird ja stets nur eine Mehr »
belastung des arbeitenden Volkes erzielt . Eines der
Hauptschlagworte von jener Sette ( rechts ) ist , daß man
hier kein Herz für die Interessen der Landwirthschast habe .

Mls ob Groß - und Kleingrundbefltz dieselben Jntneffen hätten !
Der Herr Vorredner hat uns die ? alt interessante Neuigkeit
verkündet Sie haben ab « genau dasselbe Interesse , wie Katze
und Maut . Bei Ihrem ( rechts ) Vorgehen wird der Klein -

grundbefitz noch schneller aufgesogen , kann der Großgrundbesitz
yid ; noch schneller arrondiren ; ich habe noch nicht gefunden ,

daß der Klcingrundbefitz fich auf Kosten des GroßgrundbefitzeS
«wettere . Sie wollen das Kapttal in Gegensatz zum Grund »

befitz fiellen, es giebt aber nur einen Gegensatz des Kapital »

zur arbeitenden Klasse , und da gehören auch Sie auf der

Rechten zum Kapital . Für die Nationalökonomie ist es völlig

aleichglltig , od dasselbe mobil oder immobil ist , e» ist gleich .

giltig , ob es jüdisch od « christlich ist . Sie wnden dem Volke

nicht Sand in die Augen streuen , es wird auch hi « den

Kapitalismus erkennen . Nicht dlos in dem Bezirke de » Herrn

Diendorf « herrscht ein Jntnesse gegen dm Viehzoll , sond « n

in ganz Bai « n übnhaupt . Es wird dort sehr

gute » Vieh erzogm , das habm Sie ja auch bei emer

Sammlung für einen pommerschm RittngrttSbefitz « « .

fahren . (Heiterkeit . ) Dort klagt Niemand über schlechte Vieh »

preise . Dieselben find vielmehr hoch und werdm erzielt durch

aetiieben . Zum Zwecke derselbm muß man Vieh auS Oester -

reich und der Schweiz einführen , und eS wird , sollte die Zoll -

« höhung angmommm wnden . nichts übrig bleiben , als die »

zu theueren Preisen zu thun . ES scheint , alS ob d « Deutsche

ein besonderes Recht darauf hat , da « von ihm gemastete Bteh

möglichst ihm « zu verkaufen , und daß die Konsummten v « -

pflichtet find , nationale « Rindvieh zu vnzehren . Von dem

Zoll wird Niemand einm Votthril haben , auch die Landwirthe

nicht . Die Fleischpreist find ja jetzt schon hoch . Gänse und

Schneehühnn kommm doch nicht als Ersatz in Betracht . Wmn

Sie einm solchen Zoll einführen und da « Fleisch damit ver -

theuern . wie Sie daS Brot vertheuert baden , wmn Sie pro »

gresfiv immer well « in dies « Richtung fortschreiten , so ist das

allnding « eine eigme Art von Sozialreform . Auch reizm Sie

auf diese Weise alle anderm Ländn zu Retorstons - und Kampf .

»öllen und schädigen damit den deutschen Export . Fahren Sie nur

fort , die Lebenslage d « Arbeit « zu verschlechtern ; für die

Folgen find Sie dann v« antwortlich .

Hinauf wird ein Schlußantrag eingebracht , über welcken

Abg . Richter die namentliche Abstimmung beantragt . D «

Schluß wirv mit 146 gegen 84 Summen anamommen .

Dir Abgg . Atchbichlrr und Schelbert konstatirm

( zur Geschäftsordnung ) , daß ihnen durch ven Schluß das Wort

abgeschnitten sei , und protestiren dagegen , als ob der Abg .

Dimdorfer etwa im Namen Baiern « gesprochen habe .

Abg . v. Huenr ( pnsöniich ) : Ich kann je- t auf die

Behauptungen de « Abg. Ricknt üb « meinen Antrag nicht

eingehen ; ich vermißte in ihnm aber zwei Eigmschaftm . die

Herr R cknt sonst vorzugsweise für fich vindrztrt : d e

Auffassungsgabe jür das . waS And « e vorbringm und die

loyale Rückfichtnahme , wmn man von d « Tmdmz Ander «

��Abg. Rickert : He « v. Humr hätte diese Vorwürfe biS

■u dem Zeitpunkt aufschieben sollen , wo n fie begründm kann ;

ts dahin will ich nicht darauf eingehm .

Die sämmilichen Zollnhöhungen w« den genehmigt ;
die Pofition „Ochsen " in namentlich « Abstimmung mit 122

gegen III Stimmm .

Gegen 6 Uhr wird die weitere B « athung bi » D i e n st a g

1 Uhr ve tagt . _ _

Udfieorvnttevtza »«.
55 . Sitzung vom 20 . April , 11 Uhr .

13 » Ä % % ÄÄ * .
Entwurfs ein « KreiSordnung für die Provinz H r s s e n-

31 a
Di°e�Deb°tte wird zunächst auf d ° S in § l erwähnte V « .

SV s V ' ääk s & ä
de�A«girning!vo»oae soll au » km bWWgeu

SÄäJLm »
Bockenbeim und die L - ndgemetndm Eck - nheim , Eschersheim .

Gienheim , Praunheim und Preungeiheim sollm dem ebenfalls

neu zu bildenden Landkreise Frankfurt a- M «ugetheilt , und

auS dem üb - ig bleibenden Rest deS bisherigen Kreises Hanau

ei«. Landkreis Hanau gebildet wnden .
DaS HnrenhauS hatte von dem Kreise Hanau noch ferner

die Landgemeinden Seckbach , Bngen , Eckheim und Fechm -

beim abzutrennen und dem Landkreise Frankfurt a. M. zuzw

weisen beschlossen ; die Kommisston de « Abgeordnetenhauses

schlägt d : m Plenum vor , bezüglich der Gemeinde Seckbach dem

Hnienhause beizutreten .

i'

Abg . G S ß m a n n beantragt dagegen , Seckbach beim
Landkreise Hanau zu belassen , wogegen Abg . F lins ch auch
noch die Ortschaft Bnk « sdeim mit dem Landkreise Fiank >
furt a. M. zu vtteintgen wünscht .

Nach un « heblich « Debatte wird der Antrag Gößmann
abgelehnt , der Antrag F l i n s ch und die Abgrenzung
de « Landkreise « H a n a u mtt dem Antrage Flinsch a n g e -
n o m m e n.

Bezüglich der Zusammmsetzung der Kreise Limburg , Unter -
lahnkreiS , St . Goarshausm und UntertaunuSkreis im Regie -
rungsbezirke Wiesbaden ist die Kommijfion den Beschlüssen deS
Herrenhauses durchweg beigetreten .

Die naffauischen Abgg Wißmann u. Genossen dean -
tragen die Bildung besonderer Kreise Idstein und Langen -
schwabach au » dem UnttttaunuSkreiS und au « Th eilen des
Kreises Limburg und de » Unt « lahnkreiseS ; Abg Dr . Lieb «
hat dagegen einen Antrag auf Bildung eines besonderen Krei¬
ses Nastädten eingebracht .

Nachdem fich RegierungSkommiffar Geheimrath Halbey
gegen die beiden Anträge ausgesprochen , « erden dieselben nach
weit « « Debatte , an welch « die Abgg . Lotichiu « , Wirth
und Westerburg thellnehmen , abgelehnt und die Be -
schlüsse deS Herrenhauses unverändert angenommen .

Im Uebrigm wird die Anlage , enthaltend das V«zeichniß
der Kreis «, unverändert nach dm Vorschlägen d « Kommisston
genehmigt , ebmso mtt dies « Anlage § 1, Alinea 1 und 2
d « Vorlage , und die zu demselben fern « gehörige An -
läge , mthaltend daS Verzeichniß d « Wahlbezirke
für die Wahlm zum Abgeordnetenhause in d « Provinz
Heffen - Naffau . Alinea 3 de » § 1, welche » die Aufhebung d «
ntsheiigm Amtsbezirk « ausspricht , wird ebenfalls genehmigt ,
nachdem Abg. Lieber die Beamtm , welche innerhalb des
Rahmens d « jetzt auß « Kraft ttetendm Aemtnvttfaffung
thätig gewesm , dem Wohlwollen deS Ministers deS Innern
empfohlen bat .

§ § 2 —29 gelangen ohne jede Debatte zur Annahme . Die

§§ 30 —33 » , welche besondere Bestimmungen für den neum
Landkreis Frankfurt a. M. enthalten , w« den in ein « gemein -
samen DiSkusfion vöttert .

Stach dm Beschlüffm de » Herren hause », die fich im Wesmt -
lichen mtt d « Vorlage deckm , soll d « Bezirk d « königlichen
Polizeivnwattung in Frankfutt a. M. auf dm ganzen Land -
kreiS ausgedehnt werdm und soll d « Poltzeipräfident zu -
gleich Landrath de » Landkreise » sein , dem dn Minister
de » Innern in d « letzteren Eigmschast «inen HilfS -
beamten als ständigen Vertreter beizuordnen b- fugt
ist . Die Pflichtm und Rechte d « OttSpoliMehörde sollm in
ein « Reihe von gew « bepolizellichm Fragm von den Bürger -
meistnn wahrgenommen werdm . — Die Kommisston schlägt
dagegen vor , zu beschließen , daß in dem Landkreise Frankfutt
d « Landrath die Geschäfte d « OrtSpolizeidchörde führm , d «

Bezirk d « königlichen Polizeiverwaltung zu Frankfurt auf dm
Stadtbezirk beschräntt bleiben soll .

Sin hinnach von Freistnnigm , Nationalliberalen und
Zentrum gestellt « Vettagung »antrag führt zur Konstatirung
dn veschlußunfähigkeit de » Hause « ; da die Absttm -

mung zweifelhaft bleibt , muß zur Auszählung geschtttten wer -
den bei welch « 83 Mitglied « für , 81 gegm die Vettagung
stimmen . Es find also nur 164 Mitglied « anwesend , während
die absolute Majotttät 217 betrügt ; die Verhandlungen wnden

dah « abgebrochen .
Schluß 2*/ « Uhr . Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr .

( Fortsetzung der Bnathung . 1

okales .
Nachdem wiederholt Vergiftungen mtt chlorsaurem

Kali vorgekommm , wird in medizintschm Kretsm die Frage
diSkutitt , ob e » wohl zweckmäßig sei , daß die Regierung fich
mtschließe , jmes Mittel ganz vom freien Handverkauf auSiu -

chließm und nur gegen ein jedesmal vom Arzte untnschttede -
neS Rezept pttabfolgen zu lassm . Dadurch würde eS nicht nur

Laim unzugänglich , sondem auch die Aerzte , von denen viele

noch imm « nicht an die Gefährlichkett de » Mittels glauben ,
würden darauf aufmerksam gemacht , daß fie bei vorkommenden

Vergtftungsfällm zur Verantwortung gezogen werden können ,
falls fie e» unvorsichtig « « ordnet haben . Ein « Jnaugural -
Dissettatton von E. Weinett au » Halle : „ Zur Lahuistik der
Vergiftung mtt chlorsamem Kali " entnehmm wir , daß bereit »
50 derartige V«giftung »fSlle nachgewiesm find .

Recht konlaute Arbeitgeber scheinen die H « rm Hut¬
fabrikanten Zecheliu » und Bnlow zu sein . In ihrem Fabrik .
etablissement besteht die famose Einrichtung daß dm Arbettem
des Sonnabends das schwervttdimte Geld um — 9»/ » Uhr
ausgezahlt wird . Das ist an und für fich schon «ine Art und
Weise , Ärbett « zu behandeln , auf die wir hi « nicht näh « ein -
zugehm brauchen , fie kmnjeichnet fich eben selbst . Al « ad «
die Arbeit « genannten Etablissements am Sonnabend , den 18.
d. M ein Kränzchen zum Besten ihr « freien Hilfskaffe feiem
wollten , da wurde ihnm bedeuttt , daß ort diesem Tage bis —
10 einhalb Uhr gearbeitet werden müsse und daß natürlich die
LohnauszaRung auch « st nach beendigter Arbeit « folgen könne
Und so geschah es auch , d « Lohn wurde wirklich erst nack Vill
Uhr Nardts ausgezahlt ! Mtt welchen Gefühlen gegm ihre
Herren Chef » die Arbett « ihr Fest gefeint haben , braucht wohl
nicht näb « aörtnt zu werdm .

g- Äil dem Eintritt der herrlichen Witterung be -
ginnm die größ « m Ausflüge p « Eisenbahn . Statt d « Bn -
liue : fich bi » jetzt mtt dm nahe belegmen VngnügungSottm
begnügt , so unternimmt « jetzt Fahtta » nach Potsdam , Eb « S -
walde , KönigS - WuftnShausen « zw . deren Umgebungen . Gestern
waren diese Gegenden von B « linn Autstüglem übersülll .
Das Weit « war ab « auch benlich und so vnlebte Jeder dott
draußen einen genußreichen Tag .

g. 2200 Mark verloren . Auf de « Wege von dn
rinzenstraße bis zur Brandenbmgftraß « . von dott mtt d «
iserdedahn bis zur Möhren - und Äarlottmstraßen - Ecke. dann

durch die Mohrenstraße vi » zur Friedrichstraße . diese entlang
bi » zum Zentralhotel od « auch im Franziskaner find am
Sonnadmd Vormittag zwischen 10 und 12 Uhr 2200 M. in
ReichSbanknoien , und zwar 2 zu 1000 M und 2 p, 100 M.
verloren gegangm . Da die Nummern d « Scheine nottrt find .
so dürste d « m Verausgabung gefahrvoll sein . Dem Find «
werden durch Nauck u. Hattmann 500 M. Belohnung zu -
gesichert .

*■ Die »»««jährige Schülerin Dorothea » aer au »
Schömberg wird sett dem 15 . d. M von ihren Angehörigen
vermißt , und die polizeichen Nachforschungen nach dem Kinde
stnd di » h « «ttolglos gewesen . Am gedachtm Tage Morgms
7 Uhr wurde da » M& chm von sein « Mutter , d « Arbett « .
ftau Steinicke . n- ch dn Schule geschickt . doch hatte , wie die
Mutt « nachträglich erfuhr. Schulunterricht an diesem Taae
»ficht stattgefunden , und �» Mädchen hatte zu andern gleich .
fall « angeblich nach d « Schule gekommenen Kindein geäußert

Augen und war mit einem blauen Kleide mtt
schwarzem Eammelkragm , blau « Schürze mit rothem

in°dn MttchimwA N? 3 �« W
DaS Kind begab fich am Sonnabend Vocmiitag gegm 10 Uhr
aus dn elt « lichen Wohnung nach dem Hof . um zu spielen und
kam von da nicht wieder zurück . Einige Stunden spät « ist
der Knabe in d « Köpnickerstraße . vor dem Hause Nr . 128
flehend , grsehm woiden . Do » vnmißte Kind . dem wohl ein
Unfall zugestoßen ist , hat hellblond « krause Haare , blaue

Augm , ein rundes Geficht und ein Muttnmal auf d»!
Auge . Es war mit braunem Kleide , Lederschürze , '

Strümpfen und Knöpsstiefeln bekleidet .

Moabiter Gerichtssaalbilder . Wir befinde »

einem jener EchöffengeiichtSsäle , in denm auch EißN»
vergehen zur Aburtbeilung gelangm . Das AudiloiW !
Zimmers , daS bei besonder « Frequenz etwa dreißig r ®

zählt , setzt fich aus sehr verschieomen Elementen K
Da giebt es Gerichtssaal - HabituSs , die man überall tro
vie ganz analog den sogenannten PremiSren - Löwen
bedeutenderen Sache fehlm , bekannte „ Kriminal - LtB
die dem eifrigsten Studium dn Gaunerkniffe obiiegarf
gegebenen Falle ihre wirksame Anwendung zu crprodnl
oder weniger intelligent aussehend « Angehörige d «
digtm und oft auch sehr problematische , übernächtig «�
die dirett aus dem Asyl für Obdachlose gekomm «"
scheinen , hier auf den Banken und Stühlen einM
und bei jedem kräftig « gesprochmm Worte , bei jedtl «
Bewegung , die durch das übrige Auditonum geht , o».
Schlumm « emporfahrm — daS etwa ist die Za Hörer «
die hint « dn Barriere Platz findet . Wenn auch die »

üb « dm Einlaß von Perfonm unt « fünfzehn J - tß
Leuten mit zweifelhaftem Habitus und tnelancho�
gehaucht « Wäsche eine ziemlich strenge ist , so gewährt
seltm dieses Barttnm - Publikum « wen nichts weniger '

muthendm Eindruck , und man dedauert , daß vie

Meinung durch so trübe Elemente hi « vertret »
Auf der Anklagebank — man versteht darunter
mehre . e von ein « Holz - Barriere eingeschlossene v »
nimmt nun ein kaum zwölfjähriger Knttps Platz , ?

wenig über die Brüstung hinausragt und im Saale (

sehen werden könnte , wmn ihn nicht dn Vorfitzende «

Stuhl steigen hieße . So klein und jung daS RettäX *'
so ist eS doch schon eineS VerbrechmS beschuldigt
armen Dienstmädchm hat d « Knabe ein Portemr » «
der Tasche hnauspraktizitt . Allerdings enthielt ti |
minimalen Betrag von 21 Pfennigen , ab « W j
mmt und die Geschicklichkeit , die de ! diesem
stahl bewiesen wurden , lassen eine «folgreich «- '
Kattisre voraussehen , wenn der verirtte Bursche
auf richtige Bahnen zurückgelettet w « dm kai»�
läufig sehm wir einen V« drech « sa herbe vor r
unendlich entwicklungsfähig ist . Natürlich kann bei >

Alt « deS Knadm von ein « Veruttheilung zu Gefä
Rede fein . Er « hält vom Richter einen Vna
darangeknüvfte Warnung , daß ihn das nächste Na
« matte . Verschmitzt lächelnd entfernt fich darauf 1

liche Dieb , während seine im Saale anwesende dv
die den Knaben vielleicht durch übettriebme GM *
hat , vor Erregung zusammenzubrechen droht ,
giebt ' s vielleicht nicht einmal die wohlv «d '
Prügel . . . . Die nächste Sache führt eine
geregte , ältere Dame in dm vnpöntm Raum .
nennt sie fich — und man ist gmtigt , ihr
etwas stürmische Wesen zu Gute zu hallen .
von fünfundoierzig Jahren pflegen selten sanfte «
zu sein. Ab « daS Gesetz findet nur in d « II
Mild « ungsgrund und rubttzitt Aufg «egthett unt »
unt « „Hausfriedensbruch " . Wegen eines solche «
Dame auch zu verantworten . Eine Taille , die
Echneidettn nicht wiedernlangm konnte , gab ihr
zum tmdulentestm - Benehmen in einer fremden
Natürlich läßt man fich so etwas nicht leicht gefallt*!-
muß die Acrmfte ihr Aufbrausm am unrechte » �
acht Tagen Gefängniß büßen . Bei VerküntM
UtthettS bricht fie ohnmächtig zusammen .

*

Eine gebttdete Dame - m' S Gefängniß . DftJ
ist in d « That geeignet , eine heftige Nervene .
vorzumfm . - - - Nun wird ein dlldbübscheS 1?
chen in den Eaal geführt . Verschämt hälr fie
Taschentuch vor ' S Geficht — schluchzend giebt st«.
fiymdm auf seine Fragen Antwort . Sie giebt

"

was hat das jugmdliche Ding vnbrochen ? �
Geschichte fist traurig , ab « fie ist nickt
Eltern warm früh in der Prooin , a « r P
vor nicht lang « Zell kam daS bedauemiw ®�
nach d « Weltstadt B« lin — als RonfeltW�V
lernte fie „ ihn " kennen , ihren Julius — ff»
unaussprechlich und dachte an nichts anderes , «? , - «
an seine Pflichtm . Das Geschäft wurde
daS Ende war Entlassung . Nun zog stch auch d «
Roth trat ein und auf diese Weise ging es abs *
nur eine Polizei - Kontravention , d « fie fich schulvW °jt
ab « gerade diese wird mtt Haft bestraft. JD ,
Mit diesem Schm « zenSruf auS tiefstem Herzan P' jff

Geschöpf hin . Selbst d « strenge Rtcht « wird
möchte gern Mllde walten lassen , ab « « ball

Selätia! . . So zieht in ein « Reihe von « r . stm M* #
ildern hier daS Leben d « Wettstadt an do *

vorübn .

g. Am Sonntag früh 6 Uhr kam nack �

wache in dn Blüderftraße ein mtt Wunden sö ' S

Mann , welch « angab, ein Schloff « Nan - enS W»
und in der christlichen Herberge in der Oranienp
nen . Derselbe hatte am rechten Vordnarm eine

lang » Wunde , außndem ausgedehnte Zerreißungen u
und Eehnm . AuS mehrnm kleineren Blutgefäßen �
Blut unaufhörlich , so daß W- einm sehr sta>ress »
«litten habm mußte . W. bemntte nur dem » W- J

Wundm in dn fibrcht erhaltm hatte und bereit *�
nitätSwacke in d « Brandenburgftraße und in der H ff
gewesen sei , woselbst ihm ab « die nachgesucht«
worvm wäre . Wo und durch wen » hm die >3 »

letzung - n beigebracht worden find , darüber I

jede Auskunft . Nachdem dn wachthabende Arzt jff
vernäht bezw . » « dundm hatte , wurde W- nack r

überführt

Gekentert ! Kaum lockm die eiste »
strahlen zu AuSflügm und Waffnpattien . und
einem schweren Unglück zu berichten , da »
Menschenleben vernichtet bat . Am vergang «' ? ' �
vergnügten fich , dem „ B. T. " zufolge , fie
mehrne Studmten und »wei Damm .

« nieu « oaoer uno sämmttiche
Wasser - Dn Schrecken und die Einwttkung de »

. g
hatten bei ein « d « Damm einm
welchem fie altbalb « lag . Di « übrigen Tv « �
stch retten . „ff

'

f großem Andrang de « Publikm"�
schifier Herr Richard Opt , in Begleitung JT *
v Mödedecker vom Ballon - Detochement v®". �

au » seine erste dietjähttg « Lustreise an .
"

m un Ballon unt « Hurrahruf der
stättsch « Ruhe , den Kur « südwärts nehm «
ein « Fahrt von 26 Minuten , währenddem

südwärts

wm
bung , wie oben angegeben , bewerkstellig««* *



Belle > Alliance Theater . Die Idee , die treffliche Ge -
songspoffc „ Klein Geld " von Emil Pohl neu einzustudiren ,
hat stch auf daö Beste bewährt . Am Sonnabend unj Sonn .
tag war das HauS fast ausverkauft , und die urkomischen Lei -
stungen der Herren ThomaS , Guthery , Meißner , Frl . Neumann
und Frau Walter . Trost hielten das Publikum vom Anfang
bis zum Schluß in der hetterstm Stimmung .

Poltzeibericht . Am 16. d. Mit . , Abends , fiel ein Mann
vor dem Hause Möckernstraße 118 bei einer Schlägerei in den
Rinnstein und brach das rechte Knöchelgelenk . Er wurde mit¬
telst Droschke nach der Cbaritö gebracht . — Am folgenden
Bormit age erschoß fich ein Mann in einem Anfalle von Geistes -
aestörtheit in seiner in der Hinderfinstraße belegenen Wohnung .
Um dieselbe Zeit fiel ein Mann , welcher im Hause Steinmetz -
straß « Nr . 24 mit einem andrem in Streit gerathm war , dabei
die Treppe hinab und brach dm rechten Unterschenkel . — An
demselben Tage Nachmittags wurde ein Knabe vor dem Hause
LandSbergerstraße 23 von einem Schlächterfuhrwerk überfahren
und eil , tt einen Bruch des linken Oderarms . Er wurde nach
der königl . Klinik gebracht . Am 19. d. MtS . früh entstand in
der Nahe eines SchanklokalS in der Griebenowstraße zwischen
mehreren Personen eine Schlägerei , bei welcher der Schuh -
wacher Fischer durch Fußtritte so gemißhandelt wurde , daß er
mittelst Droschke nach dem LazaruS - Krankmhause gebracht wer «
den mußte . — Am 19. d. MtS . , Nachmittags , fiel ein unde -
kannt gebliebener älterer Mann , als er in der Brestmstraße
«inen in der Fahrt beflndlichm Pferdebahnwagen besteigen
wollte , zu Boden und blieb regungSloS liegen , erholte fich se-
doch , nachdem er durch Vorübergehende auf einen HauSflur
getragen worden war , bald wieder , so daß er seinen Weg zu
Fuß fortsetzen konnte . In der Nacht vom 19 . zum 20 . d. M-
wmde ein obdachloser Mann in der Oranimstraße detrunken
auf dem Bürgersteige liegmd aufgefunden und nach der Wache
deS 28 . Polizei - Reviers gebracht , wo er nach 2V » Etunven ,
anscheinend in Folge des übermäßigen GmuffeS von Spiri -
tuosen , am Herzschlage verstarb . — In derselben Nacht sprang
eine Frau am Pariser Platz während der Fahrt auS einer
Droschke , fiel hierbei zur Erde , wurde überfahren und erlitt
dadurch dedeutmde Quetschungen an dm Beinen und Haut -
adschürfungen am Kopfe .

Gerichts - Leitung »
. . Ei « interessanter Meineidsprozetz . welcher schon in

, verschiedenen EntwickelungSstadien viel Staub aufge -
wirbelt hat , beschästiate gestem daS Schwurgericht de » Land «
aerichtS l unter dem Vorfitze deS L- ndgerichtSdtr . ktorS Schenk .
� wissentlichen Meineids angeklagt befanden fich der frühere
Stadtnachtwächter Paul Wollburg , der Handschuhmacher Julius
Müller und der Restaurateur Wilhelm Braun auf der Anklage .
dank . Die Staatsanwaltschaft wird durch Dr . Stephan ver -
treten , während den Angeklagtm die Rechtsanwälte Amau ,
Steinau und Wolffgram zur Seite stehen . In dem Hause
Nr . 27 der Taub ? nst » aße hatten die Schneider Reichelt ' scken
Eheleute in der 2. Etage eine Wohnung inne , während die
Parterre - Räumlichkeiten von dem Restaurateur Braun benutzt
« erdm Der letztere ist gleichzeitigVizewirth deS HauseS . in welchem
dieReichelt ' schm Eheleute bereits seit 10 Jahren wohnen . In der
Nacht zum 26 . November 1882 tarnen die Letzteren von einer
Festlichkeit nach Hause , vermochtm aber die HauSthüre nicht
zu offnen , da innerhalb derselben «in Schlüssel im Schlüssel -
loche st -ckte. Da eS dem Herrn Beuchelt b . kannt war , daß
der Echankwirlh Braun diese Maßregel häufig zur Anwendung
brachte , um fich bei Ueberschreiwngen der Polizeistunde vor
Ueberrumpelung seitens der Exekutivdeamten zu schützm , so
klopfte er an die Scheiben deS Braun ' schen Lokals , um Einlaß
zu erhaltm . Die HauSthüre wmde auch bald darauf geöffnet
und machte Frau Beuchelt dem öffnenden Vizewitth darüber
Vorwürfe , daß er fich in ungehöriger und eigennütziger Weise
eine solche Aussperrung der Miether erlaubte . Als Ant -
« ort darauf schlug Braun den vor ihm stehenden Ehe »
mann Beuchelt inS Gesicht und nun entspann fich eine
äußerst turbulente Szene . Frau Beuchelt rief auS Angst um
ihrm Mann mit gellender Stimme um Hilf «, worauf die beiden
damaligen Revierwächter , die heutigen Angeklagten , herbei »
eilten . Zwischen dm Wächtern und dem Schankwtrth Braun
einerseits und zwischen den Bmchest ' schen Ehrleutm anderer -
seits kam es nun auf dem Flur zu einem lauten Wortgefecht ,
da die Wächter glaubten , für dm Schankwtrth Braun Partei
nehmen zu müssen , die Passanten sammeltm fich vor der Thür
an und in den benachbattm Häusern öffneten stch viele Fmster .
Plötzlich öffnete stch die Thür und Herr Beuchelt wurv « mit
solcher Vehemenz herausgeworfen , daß er die vor der Haus -
thüre befindlichen sechs Stufen kaum berühtte und der Länge
nach , mit dem Gefichte nach unten gekehrt , auf das Straßm -
Pflaster schlug , wo er bkstnnungsloS liegm blieb .
Hierauf «rgrffm die Wächter den HinauSgeworfe -
nen und schleppten ihn zur Wache . Ein Herr , der gc -
ftjken habm wollte , daß Bmckett bei seinem Eintritte von
Broun geschlagen und von dm Wächtern auf dem Transporte
zur Wache eine überaus rohe Behandlung erfuhr , erbot stch,
als Zeuge mttzugrhen , wurde aber unter Drohungm von den
Wächtern zw ückgewiesen . UebrigmS wurde Herr Beuchelt so¬
fort wieder entlassen . Am nächsten Tage führte derselbe beim
Polizeilieutmant Schleyer über die Wächter Beschwerde , nehm
aber von der Erstattung einer Anzeige Abstand , ali der Polizei -
Hauptmann ihn auf die schweren Folgen , welch « eine solche
Anzeige für die verheirathetm Beamten nach stch ziehen dürften ,
vusmerksam machte . Die ganze Sache wäre hiermit für die
wtßbandeltm Beuchelt ' schen Eheleute beendet gewesen , wenn die -

Jnben nicht sonderbarer Weis « einige Wochm tpäter ein polizei «
lrches Strafmandat zugestellt erhaltm hättm , laut welchem beide
Eheleute wegen VerÜbung nrobm Unfug i in eine Geldstrafe
mm 1« 8 ajt. genommen wurden . Hiergegen erhobm die so
Gemaßregelten Widerspruch und gelangte die Sache somtt am
20 . April 1883 vor der 87 . Abtheilung des Schöffengerichts zur
Verhandlung . In diesem Termine beschworen nun die beiden
Wächter und der Schanlwirth Braun , daß die angeklagtm
Eheleute den Streu provozirt , und Braun behauptete auch noch ,
daß er die Wächter zu setner Hilfe herbeigerufen habe . Auf
Grund dieser Aussagen wurden die Angeklagten vom Schöffen -
aerichte verurtheilt . Berde legten gegen dieses Erkmntniß die
Berufung ein und erließen darauf in mehreren Berliner
Zeitungen einm Aufruf , in welchem fie die Zeugen deS
nächtlichen Vorfalls baten , fich bei ihrem Verthcidiger
Dr . Fr Friedmann zu melden . Dieser Schrttt hatte Erfolg ,
folg , denn es meldeten fich mehrere hiestge angesehene Bürger ,
welche dem Vorfalle von Anfang an beigewohnt und gesehen
hatten , daß Bcuchelt sowohl von Braun wie von dm Wächtern
m grober Weis « gemißband . ft worden . Nunmehr erstattet « Herr
Beuchest der Staatsanwaltschaft Anzeige . Kaum hatten die
beiden Wächter dieS in Erfahrung gebracht , als fie nunmehr ,
fast fünf Monate nach dem Vorfalle , mit der Bchuuptung auf -
»raten , von den Beuchelt ' schen Eheleuten in jener Rächt de-
spien worden zu sein und in einer Anzeige derm Bestrafung
WWkagtm . Auf Grund dieser Anzeige wurde den B. schm
Eh - leutm vom Polizeipräfidium die Mtttheilung , daß die

e Bestrafung der Wächter erst erfolgen körne ,
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ftano nun in dieser Unterstützungssache Termin vor dem Amts -
gencht i. on , zu welchem außer den drei jchiaen Angeklagten
auch vre Entlastungszeugen geladen warm . In diesem Ter -
min « beschworen die beiden Wächter und der Schankwtrth
Braun , daß keiner von ihnen den Beuchest angefaßt habe , auch
wollle keiner� von ihnm gesehen haben , daß derselbe aus Mund
oder Nase bluleie . Allerdings nahm der damalige Staats -
« rwalt Dr . Otto die verdächttgm Zeugen scharf in ' « Gebet und

machte fie auch auf die geringe Glaubwürdigkeit ihrer Aussagen

aufmerksam , aber unmtwegt beharrten die Zeugen bei ihren frü -

herm Behauptungen und beschworen dieselben . Die Beuchett ' schen

Eheleute wurden aber aus Grund der Beweisaufnahme und auf
den Antrag des Staatsanwalts freigesprochen und ließ

fich der Letztere die Akten behufs weiterer Ermtttelungm zu -
stellen . Kaum 8 Tage waren fett dieser Verhandlung ver -

Sangen,
als daS Königl . Polizeipräfidium Herrn Beuchelt , wel «

iet inzwischen auch mit seiner Ehefrau auf die von ihnm ein -

gelegte Berufung gegen da » verurtheilende Erkenniniß des

SchöffmgerichtS zu 3 Mark wegen groben Unfugs freigefprochm
wordm war , die Mtttheilung machte , daß beide Wächter , nach -
dem fie hinreichend verdächtig find , ihn gemißhandelt zu habm ,
entlassen worden wärm . EtaatSanwast Dr . Otto hat sodann
die weitere Verfolgung in die Hand genommm Im Verband -

lungStermin bestritten alle drei Angeklagte , stch des Meineides

schuldig gemacht zu habm , keiner von ihnen will dm

Beuchelt dir Treppen hinadgestoßm haben und be-

bauptcn dieselben , daß dieser ohne besondere

Veranlaffung fortwährend auf die Angeklagten geschimpft und

bei seinem lauten Toben trotz der Aufforderung der Wächter

nicht nachgelaffm habe . Der Angeklagte Braun erklärt , daß
er seit Jahren unter der Feindschaft de « Beuchelt zu leide »

gehabt und auch deffen Vorgehen in dieser Affaire lediglich auf
einm Racheakt zurückzuführen sei. Die Beweisaufnahme be -

gann mit der Vernehmung der Beuchelt ' schen Ehelmte , welche
den in Rede stehenden Vorfall genau im Sinne der AnNage
schilderten . Die fernere Zeugenvernehmung zieht fich bis zum

späten Nachmittag hinaus und werden morgen erst dt « Plai «

doyerS beginnen . _

SoMes ttttfl Arbetterbnveguug .
München , dm 17. April . ( Mitthellung von Fr .

Rohleder ' S Bureau ) . Bis zum 15. April cr - wurden

bei dem Bureau im Ganzm angemeldet 235 Fachorretn « auS
89 Städten und Ortschaften . Konstatitt wurden in 196 dieser
Vereine 23 956 Mitglieder . Alle Interessenten der Bureaus

werden dttngmd ersucht , um Vollzähligkeit zu erzielen , für
wettere Neuanmeldungen bemüht bleiben zu wollen . Für die

wetteren statistischen Erhebungm wird da » folgmde Frage -

schema vorgelegt , dessm Aufbtwahcung und Weiterver -

brettung den Herren Schriftführern im Interesse der Vereine

empfohlen sei :
Schema

1. Wie viel Mitglieder zählt der Verein ?

2. Wie viel Berufsg .j $ �Zflich ? stnd dort am Ort ?

3. Wie viele unter diesm jugmdliche ?
4. Wie viele zur Zeit ardettSlos ?
5. Wie viel beträgt in Mark ») der höchste , b) der

niedrigste , c) des Durchschnitts (t>. h. übliche )
Wochenlohn ?

6. Wie viel a ) die höchste , b) die niedrigst «, c) die

Durchschnitts - ( d. h. üblichm ) WochmardntSzett ?
Name deS Vereins . Adresse deS Vorstandes .

Die Einsendung der Berichte wdd allmonatlich biS zum
10 . erdeten . _

Vereine uuü Versammluugeu .
A « die Schmiede Berlins ! Wetihe Kollegen ! Wieder

und wieder treten wir an Euch mit der Aufforderung heran ,
in unsere Reihen zu treten und mit Hand anzulegen , unsere
Lage zu verbessern . Dmtt an Weib und Kind , denkt an Euer
Alter , denkt nach über Eure Lage und Ihr werdet zweifellos
zu der Einficht zu kommen , daß nur durch eine feste Oraani -
fatton etwas zu erreichm ist. Um uns nun über die Mittel
und Wege klar zu werden , habm wir zum Dienstag , dm
21 . Apnl , Abends 8Vi Uhr , eine öffentliche Versammlung
sämmtticher Schmiede Berlins im Salon zum Deutfchm Kaiser ,
Lothlingerstraße 37 , anberaumt . Auf der Tage « - Ordnung
steht : 1. Vortrag de « Herrn Mitan . 2. Sind wir schon in
diesem Sommer im Stande , unser Programm theilweise zur
Durchführung zu bringen ? 3. Verschiedenes . Wir richten
namentlich an die Kollegen des NordmS , die fich bisher noch
so zurückgehalten hoben , die dringend « Bitte , vollzählig zu er -
scheine ». Aber auch Ihr , Kollegen der anderen Etadtgegmdm ,
dürft nicht zurückbleiben , sondern Mann für Mann am Platz «
sein , damtt wir durch die Jmposantheit unserer Versammlung
Zeugniß von der Eoltdarttät unter uns ablegen . MU kollegia -
lischem Gruß I A. : Otto Matthe «, Kottbuserstr . 10a .

üfs . Die nach Moabit in der Wtltuackerftraße zum
Sonntag einberufe « « Metallarbetterversammluug verfiel
dem Schicksal polizeilicher Auflösung . Herr Stadtv . Görcki
als Refermt konnte kaum über die ersten einlettmden Worte
binauSkommm , als ihn der überwachende Polizeilmtenant mit dm
Motten unterbrach , daß er fich genöthigt sehe , die Versammlung
auf Grund § 9 des Gesetzes gegen die gemeingefährlichen ic .
aufzulösen , da der Redner fich nicht die zu ermattende Mäßi -
gung auferlege . Uebttgen « hatte derselbe Redner bis dahin
lediglich auSgefühtt , daß daS von den liberalen Manchester «
lmtm für freiheitSfeindlich ausgegebene Prinzip staatlichm resp .
gesetzgeberischm Eingreifens in die witthschaftlich unfreiem Ver¬
hältnisse der Arbeiter gerade die mtgeaengesetzte Tmdenz habe ,
indem durch dasselbe für den Arbeiter erst die Freiheit ge¬
schaffen werde . AlS Redner dann femer äußette : „ Die hmttgen
Verhältnisse find zwingender für den Emzelnm und machen
dadurch denselben abhängiger von dem Großkapital , alS der
Eunuch von seinem Pascha ist ", erfolgte die Auflösung .

bl . Zum Verbot der Arbettertuneu - Versammlung .
DaS Verbot dieser Versammlung erfolgte auf Grund des § 9
deS Sozialistengesetzes gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen
u. f. w. DaS Verbot dotirt vom 17. d. M. ( Tag der Ver¬
sammlung ) und gelangte am Nachmittag dieses Tage « in die
Hände der Einbemfettn Frau Guillaume - Schack . Wie wir
hörm , wird der Beschwerdeweg betteten werden . UebttamS be -
abstchtigt Frau Guillaume - Schack zu nächsten Frettag wiedemm
«ine Versammlung einzuberufen , in der fie selber da « Referat
übernehmen wird . Es ist gewiß sehr am Platze, wmn die
Ardeitettnnm in einer Frage , wie die der Zollerhöhung auf
Nähfädm , welche doch ihre Interessen aufS Tiefste berühtt ,
ihrer Meinung Ausdruck geben , um so mehr , als der Reichs -
tag fich in den nächsten Tagen mit dieser Angelegenheit be -

fassen wird . Zu der verbotenm Versammlung waren überhaupt
Mitglieder aller Fraktionen de » Reichstages emgeladm und

hatten ihr Erscheinen auch zugesagt . DaS plötzliche Verbot

verhinderte aber , daß fie fich persönlich von der Stimmung ,
welche unter den Ardeiterinnm bezüglich dieser Frage herrscht ,
überzeugen konnten . „ � .

Der Veret « der Schristhauer . Bildhauer und Stein -
metze « auf Grabdeukmalfchrtftr « z « Verlin , hielt am
15. d. M , Johanniösttaße 20 , eine Mitglieder - Versammlung
ab mit der Tage « Ordnung : 1. Wahl eineS Schriftführers ,
2. Vorberathung einer Postlion um Ermäßigung der Kirchen -
gebühren für Grabdenkmäler . 3. Verschiedenes . Vor Eingang
zur Tagesordnung eröffnete der Vorfitzmde , A. Hofmann , ein «
Speziaiviskusfion betreffend die am 16. d. M. schwarz gestellten
Firmen , und theilt mit , daß die Firma Herrnberg u. Seemann
die im Tarif angegebenen Löhne vorläufig bezahtt , mithin der

Zugang zu dieser Werkstatt wieder stet gegeben ist . Von

Herrn Poppe ist ein Schreiben eingegangen , worin der -

selbe erklärt , daß daS Verhalten unseres Vereins gegen
dessen Geschäft auf einem Jrnhum deruht . Herr Poppe
ist deshalb zu einer Versammlung eingeladrn worden ,

ist aber nicht erschienen , sondern antwortete , daß unsere Be -

schlüffe für ihn wohl wenig Zweck hätten . Redner ktttisttt
sodann die Geschäftsusanze detr - ffS der Verwendung von Lehr -
lingen » um Schrifthauen , da doch der Steinmetzgeselle jähre »
langer Uebung bedarf , um allen Anforderungen seitens der
hiesigen Geschäftsinhaber nachzukommen . Auch wurde kon »
statitt , daß Herr Poppe Leute beschäftigt , welche außerhalb de «
Fachvereins und des SchrifthauervereinS stehen und deren
Tüchtigkeit in Zweifel gezogen werde . Auf Vorschlag einiger
Anwesenden wurde die Sperre über dieses Geschäft aufrecht
erhalten . Zum Schriftführer wurde Herr Falk ein -
stimmig gewählt . Zu Punkt 2 wieS der Vorsitzende
auf die Nothwendigkeit der Reduzirung der Gebühren

St Denkmäler hin , dadurch würde auch der Aermer «
der Lage fein , einen Denkstein für Angehörige errichten zu

lassen , auch würde die Arbeitslosigkeit verringett und dem
kurzen Dasein der Steinmetzen bei der der Gesundheit höchst

gädlichen Existenz ein bessere » LooS zu Theil . Nach kurzer
ebatte wurde der Vorfitzende beaustragt , dies « Angelegenheit

dem Verein der Arbeltgeber zu unterbreiten und die Stellung »
nähme derselben zu der Petttion abzumatten . Im Puntt Ver -
schiedenes bettchtet « der anwesende Verdandsvorfitzende Herr
Röhn über die Verhältnisse in Hanno oer . Die dortigen Kol -
legen haben vor Kurzem eine Lohnreguliruna angebahnt , aber
bi « jetzt ist noch kein gütlicher Vergleich zu Stande gekommen ,
da die Herren Meister hartnäckig bei ihrem Verlangen bleiben .
Die Kollegen bitten , allen Zuzug nach Hannover und Um -
gegend fern zu halten . Das Vorgehen der Hannoverschen
Kollegen wurde sympathisch begrüßt und beschloffen , diesen moralisch
undmatettell zu unterstützen . Besonder » wurde noch daraufhin -
gekommen , gewiesen , daß die Fachvereine das einzige gesetzliche
Mittel seien , um dm übetrlebenen Anforderungen entgegmzu -
treten . Zum Schluß beklagt fich der Vorfitzmde über die
Kollegen , welche dem Verein nur darum fem dleibm , well in
dm betreffmdm WerkstSUm ein besserer Lohn bezahlt wird ,
alt im jetzigm Normaltarif angesetzt ist . Diese Kollegen glau -
bm in ihrm Werkstätten dauernd Unterkunft zu haben und
defürchtm , daß , wenn Sie dem Verein deitteten , ihre Arbett -
aeber ihnen nur die Löhne zahlen werden , welche zur Zeit im
ständigen Tarif verzeichnet find . DaS sei aber eine grobe
Täuschung , die Zeit werde kommen , wo auch st « einsehen wer -
werdm , daß fie Unrecht hatten , fich den Bestrebungm der
Kollegm , die viel « Opfer und Mühe erfordern , fem zu
hatten .

bki . Der Aachverei « der Korbmacher veschäftiate stch
am Sonntag bei Otto in der Adaldertstraße unter dem Vorfitze
deS Herrn Karl mit der vom Verein untemommenm Loyn -
stattstik , in Betreff deren beschlossen wurde , an alle Korbmacher ,
derm eS hier ca . 400 geben soll , so weit als möglich , Zirkulare
zu versenden , um thunlichst viele BerufSgmoffen zur Bethelli -
gung an der Ausfüllung der Fragebogen zu veranlaffen . Hier »
auf beschloß man , die streikenden Korbmacher in Hamburg
sofott mit SO Mk . aus der VereinSkasse zu unterstützm . Ferner
beschloß die Veftammlung , den Arbeitsnachweis de »
Vereins von Herm Bönisch (Belle- Alliance - Straße ) zu Herr «
Vogt , Prinzenstraße 9, zu verlegen . Die schließlich oorgmom -
menen statutarischen Vorstands - Neuwahlen fielen auf die
Herren Karl und Hennicke zum ersten und zweiten Vorfitzendm ,
Reddemann und Großmann zum erstm und zweiten Kaffirer ,
R. Schulz und Sohm zu Schttstführem ; Borchert , Fechner
und kurzlach zu Revisoren .

be . Im Fachveretn der Metallarbeiter i « GaS - ,
Wasser - « ud Dampfarmawren . der am Sonnabmd dm
18. d. . Abends , feine regelmäßige Versammlung in Gratweil ' S
Bierhallm , kommandantenfttaße , unter Vorfitz de « Herm
Wurche abhielt , sprach Herr M. klein über Vegetarismus .
Die Herren Feldh auS , Schulz und Zeidler . die fich
an der DtSkusston betheiligten , brachten ihre gegentheiliqe Auf -
faffung dm Anstchtm deS Referenten gegenüber zur Geltung .
— Die Berathuna über das Stiftungsfest wurde nach langer_ _ _ „ W' av , t Stiftungsfest wurde ' nach langer
Debatte mtt der Annabme de » Anttages geschlosse «, der Ver -
gnügungskommtsston alles zu überlassen . - Zum Schluß
ttchtete der Borsitzmde an die Anwefmden die Bitte , auch noch
weiterhin für d e Streikenden der B. Jofeph ' fchm Fabrik zu
sammeln , um die neun oder zehn Mann , welche anderwätt »

Sonnabmd , dm 18. d. M. , Abends bei Gratwetl unter Vor «
fitz de « Hnm Kluge stattfand , sprach Herr Tischlermeister
M i t a n über die „Bestrebungen der Innungen und Fach -
vereine " an Stelle deS Herm Leffer , der in letzter Stund «
seinm Vottrag „ AuS der Chemie " , abgesagt hatte . Herr
Mitan verstand eS. trotzdem er gänzlich unvorbereitet sprach .
seinem so oft behandettem Thema einige neue Seiten adzugc -
winnm und die Aufmettsamkeit seiner Zuhörer bis zum Schluß
zu fesseln . An der Debatte betheiligten fich die Herrm Schrö -
der . Krön . Gmnschel , Püsch , Kluge , Miethe u. A. Einen an -
it regten Charakter erhielt die Diskusfion besonders durch da »

Hineinziehm der ZentralifationSftage , gegen welche fich alle
Redner mtt Ausnahme des Herm Schröder erklärten , auch der
Herr Referent kam im Schlußwort hierauf zurück , betonte
ftin Einverständniß mit der Zentralisarwn im
Prinzip , wie » aber auf die polizeilichen Maßnahmen
hin , die in jüngster Zeit zentralifitte Fachvereine betroffen
baden . — Hierauf ««folgt « die Rechnungslegung für das 1.
Quartal 1885 durch den KMrer Herrn Schwerdt . Die
Einnahmen betrugen 365,30 M. . die Ausgaben 292,71 Mark ,
d « Ueberfchuß beträgt msthin 72,59 M, - Nach Bericht der
Revisoren wird dem Kasfirer vom Vorfitzendm Decharge er -
theilt . Zu Revisorm für das nächste Quartal werden die
Herren Faber . Amerding und Schröder gewählt .
Unter . ' Verlchiedenei " besprach Herr Pürch dm Aufruf der
Pariser Arbeiter zur Bethttligung an der beabfichtizten Welt -
auSstellung von Produkten , welche die Arbeiter selbststSn -
d ig hergestellt Hab « . bedauerte . daß eS im Schloffergewerk
noch kttne Produktivgenoffenschasten gebe und regte an . eine
Adresse abzuschicken des Inhalts , daß die Schloffer Berlin «
leider noch nicht so weit vorgeschritten wären , um viese AuS «
stellung befchickm zu können . — Herr Miethe theilte noch
mit , daß in Eachm der Lohnbewegung , abgesehen von Werk «
stättenversammlungen , in 8 Tagen bei Keller , Andreasstraße ,
und in 14 Tagen in Moabit große öffenttiche Versammlungen
stattfinden sollen .

hfi . Die « eueralversammlu « g der Zimmerleute ,
welche in Mündt ' « Salon , Köpnickerstr . 100 , am Sonntag statt -
fand , verlief wieder ziemlich stürmisch . Zu Anfang und bis
zur zwetten Hälft « ihrer Dauer gut besucht , lichtete sie fich so -
dann fast bis auf ein Drittel . Die auf der Tagesordnung
stehende „ Stellungnahme zur dietjähttgm Lohn - und Unter »
stützungsfrage " wurde von derselben abgesetzt und darauf zuerst
der RechnungSbettcht über daS erste Quartal v. I . erstattet und
dem Kasfirer Decharge ettheilt . Bei ver Neuwahl der jetzt —
laut Beschluß der Versammlung au « 5 Mitgliedern bestehenden
Kommission wmden gewählt die Herren Darge , Hantelmann
( zum kasfirer ) , klemm , Leonhard und Lchönstein ; Wöniger
und Dtabo zu Revisoren . Unter „ Verschiedenes " wmde bean -
tragt und beschloffen , die stteikenden Zimmerleute von Bochum
mit 300 M , die von GoSlar ( im Harz ) mit 250 M„ die von
Rathenow mtt 150 M. und die streikenden Maurer von
Rathenow in gleicher Weise zu unterstützm . Einige Redner
besonders die Herren Schönstein und Kltem , befürworteten , nur
die Maurer , nicht aber auch die Zimmerer von Rathenow ,u
unterstütz - n, weil letztere nicht dem Verband « der deutschen
Zimmer leute beigetreten seien . Bekanntlich bilden die
Rathenower Maurer und Zimmerer zusammen einen Fach ,
verem der Bauhandwerker . Der Antrag deS Herm Huao
Lehmann , auch die dottigm Zimmerer in der angegedenm



Weis ? zu urtilfitzen , wurde indessen mit überwältigender
Majorität angenommen . Echließlich wurde zu recht zahlreichem
Besuch der am nächsten Mittwoch in dm „ Armin - Hallen " ,
Kommandantenstraße , stattfindenden LokalveldanSs - Versamm -
lung deS Verbandes deutscher Zimmerleute aufgefordert , da in

derselben die Delegirtenwahl zu dem ( um Pfingsten ) bevor «

stehenden Magdeburger Handwrrkstag der deutschen Zimmer «
leute vorgenommen , sowie das vom Verbands - Vorstande aus -

§
«arbeitete Ereik - Reglement verlesen und vom Stadtverordneten
Zörcki ein Vortrag über den neuen Baupolizeiordnungs - Entwurf

gehalten werden soll .
Die öffentliche Generalversammlung der Maurer

tagte am 17. d. Mts . unter dem Vorsitz des Herrn Peter im

Konzerthaus Sanssouci . Auf der Tagesordnung stand : Be¬

richterstattung von dem am 22. , 23 . und 24. März in Hannover

stattgefundenen Maurerlongreß . Herr Behrmd gab einen
Ueberblick über die wesentlichsten auf dem Kongreß gepflogc -
nm Verhandlungen . Von dem Gedanken einer fest zu schließen -
dm Organisation der Maurer Deutschlands sei jeder Delegtrte
beseelt gewesm - Von einer hauptsächlich von den Hamburger
Delegsttm gewünschten statutarischm Zentralisation wurde nach
reiflicher Erwägung im Hinblick auf die verschiedenen AuS -

Itgungm der VereinSgesttze Abstand genommen . Dagtgm
wurde , um die traurige Lage der BerufSgmossen zu verbessern
und die erforderliche Agitation mit Erfolg betreiben zu können ,

bereits im Bauhandwerker publizirte sog .die bereits im Bauhandwerker publizirte sog . Kontrol - Kom«

misfion , bestehend aus den Herren Knegcndorf , Dammon ,
Lormz , Limbach und Hartwich « mannt . ( Vorort Hamburg . )
Zweck dieser Kommssston sei , dm Kolleam mit Rath und

That zur Hand zu gehen , Streits möglichst zu verhüten , aber

im Nolhfalle auch mit Erfolg durchzuietzen . Femer
hätten dieselben da » VerbandSorgan zu überwachen , die

Vorlagen zum nächstm Kongreß und vor Allem die Lrgani «

fation der beschlossenm WandemnterstützungSkasse in die Hand
' ' "

% Etatuten au nehmen , resp . die Vorlage oder autzuarbeitm .
! aS daS Organ der Bauhandwerker anbetreffe , so hätte fich

dasselbe Anerkennung erworben . Die Delegirten Berlins seientm WWW Die Del«, . M
jedoch vom Kongreß beauftragt wordm , dahin zu wirken , daß
eS in Zukunft am Kopf deS LrganS nicht mehr im Auftrage
der Maurer Berlins herausgegeben heiße , sondem im Auftrage
der Maurer Deutschlands . Femer sei beschloffm , noch etnm

Steinmetz und einm Töpfer zur Ergänzung in die Preßkom¬
misston zu wählm . Nach längerer Debatte , an der fich die

Peter , Blaurock . Walter , JBack, Heinrich und Dietricherren
ethefligen , wird eine von Herrn Blaui ock gestellte Resolution :

Die heutige Generalversammlung der Maurer Berlins beschließt ,
der vom Ko

stimmt . Femer ein Antra !

. reß gewünschten Abänderung am Kopfe des

„ Bauhandwerler " und der Ergänzung der Preßkommtsston von
5 auf 7 Mitglieder in der vom Kongreß vorgeschlagenen Weise

zuzustimmen , nachdem Punkt 1 einstimmig angenommen worden ,
auch in Betreff deS letzteren Punktes mit großer Mehrheit zuge «

Antrag deS Herm Schmidt , die Ergän «
>n in der nächsten Gmeralver -

err Walter brachte einige Argumente
ll der Versammlung fanden , und

ihm vom Vor fitzenden den Vorwurf der Nörgelei elrt ' . ugen .

Herr Behrend und Herr Groschmann forderten dann in be -

redter Weise auf , dem Fachverein der Maurer beizutreten
Eine dahingehende Resolution wurde einstimmig angmommen .

Nach einer Miuheilung des Herrn Schilling wurden auf einem

Neubau in der Oranienburgerstraße sämmtliche Gesellm , welche

fich mit dem Ersuchen um Lohnerhöhung an den Arbeitgeber
wandten , mit dem Bemerken abgefertigt , daß für ihn ( den Ar -

beitgeber ) , nur die Beschlüsse der Generalversammlung maf

ebend seien . Hieraus - so bemerkt Redner — sei erstchtl ,

man bereits in Arbeitgeberkreisen der Generalverl

einen großen Werth beilege . Die Vertreibung der Protokolle
deS Kongresses wurde auf Antrag Schilling der Preßkommisfion

übertragen . Ueber die Verwaltung der Sammelgelder giebt

Herr Heinrich befriedigende Auskunft . Die einlaufenden

Sammelgelder find behufs sicherer Kontrole nicht vom Kasstrer

forterstr . 10, Redans . Oppelree Str . 42 . Lehn , Echmidtstr . 11 ,

Raschke , Reinickendorferstr . 52 . Horlitz , AndreaSstr . 13, in Em «

pfang zu nehmln , welche fie sodann dem eigentlichen Kasstrer
aushändigen . Die nächste Generalversammlung einzuberufen ,
bleibt der Lohn - Kommi fion überlassen .

hfs . I « der verhältuißmSßig recht gut besuchte «
Versammlung der Fabrik « « ud Bauardeiter , welche in
KellerS Lokal , Andreasstraße 21 , unter dem Vorfitze des Herrn
Hildebrandt tagte , hielt Herr L a S k e einen beifällig aufgenom -
menen Vortrag über Wesen und Aufgaben der Gcwerkschafts -
Organisation überhaupt und speziell der Fabrik - und Bau -
ardeiter - Dem Verein trat schließlich eine erhebliche Anzahl
neuer Mitglieder bei .

hfs . Der neue Fachverein der Drechsler , « nopfmacher
BerufSgeuosseu hielt im Königstadt - Kafino ,und verwandten . . . . . . .

Holzmaikistraße 72 , seine erste ordentliche Mitglieder - Versamm «
lung unter dem Vorfitze des Herm Julius Müller mit
ca . 120 Thellnehmem ad . An daS beifällig aufgenommene
Referat des Genannten über die Aufgaben und Zwecke der

GewerkschastSorganisation reihte fich eine animirte Diskusston .
Auch wurde mitgetheilt , daß dem Verein vorläufig schon 133

beitragzahlende Mitglieder angehören .beitragzahlende Mitglieder angehören .
Zeutral - Kraukcu « » ud Sterbekasse der Fabrik - und

Handarbeiter ( Eingetr . HilfSkasse ) DreSden , Filiale Berlin , hält
am Mittwoch , den 22 . April , AdendS 8 Uhr , in Kellers Lokal ,
AndreaSstr . 21 , eine Mitgliederversammlung ab , mit der TageS -
Ordnung : 1. Abrechnung pro 1. Quartal 1885 . 2) EraänzungS -
wahl der Delegirten zur Generalversammlung . 3. Verschiede »
neS . Alle Mitglieder , welche daS 21 . Lebensjahr überschritten
haben , werden ersucht zu «scheinen . Das Mitgliedsbuch legi -
timiit . Mitglied «, welche ihr Buch behufs Reviston abgegebm
haben , wollen gest . dm an Stelle deffelbm eihaltenen Schein
als Legitimation mitbringm . Wer von den Mitgliedern noch
nicht im Befitz der gedrucktm Anttäge zur Gmnalversammlung
ist , kann selbige in d « Versammlung «halten . Gleichzeitig
den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Zahlstelle XI . von d «

Magdeburgnstr . 16 nach dem Schönebeiger Ufer 43 bei Slephan
verlegt ist .

Oeffeutltche große Volksversammlung am Dienstag ,
dm 21 . April , Abends 8V » Uhr , in Keller ' s Lokal , Andreas «

straße 21 . Tagesordnung : DaS Arbeiter « Schutz -
g e s e tz. Referent : Herr Stadtv . Fritz G ö r ck t. Um recht� A " ' ' ' "

" ' iberuszahbeiches Erscheinen ersucht d « Etnberufer
Eine große öffentliche

Nova ) , Alte

! n e r « a g, Den 23 . April er . ,
nstädtischen Kon zerth
lte Jakobstr . 37 , statt . Auf der

findet
am Donner�ag , den 23 . April er. , AbendS 8Vi Uhr, im
Louise a u S ( früh « Villa

Tagesordnung steht :
1. Die international « Ardeiter . Jndustrie - Ausstellung in Paris .
( Referent wird in d « Vnsammlung bekannt gemacht . ) 2. Die

,in bestehendenden Arbeitsnachweise und das Verhaltm d «

Innung . 3. Diverse Mivheilungen . Bei der hochwichtigen

Tagesordnung ist eS Pflicht all « Schneider , speziell Der
Schneidermeister , recht zahlreich am Platze zu sein , da
oben besagte Punkte für alle ohne Untnschied , ob Meist « od «
Gesille , von tstfeinschneidender Wirkung stnd .

Die Delegirteu - Versammluna der TtschlerBerltnSfindet
e Abmd 8V » Uhr im Louisenstädtischm Konzttthause statt .heute
Der Louiseustädtische Bezirksverein Vorwärts hält

Mittwoch , den 22 . April , AlendS 8 Uhr , in Konrad ' S Saal ,
Wasserthorstraße 68 , seine statutenmäßige General - Versammlung
ab, in welcher Hnr Schwmnhagm einen Vortrag über das

Thema : „ Die filtlichm Bedenken gegen daS Erbrecht " hallen
wird . Die Mitglieder werden «sucht , zahlreich und pünkt -
lich zu erscheinm . Das QuittungSbuch legittmirt . Aufnahme
neuer Mitglieder findet vor Beginn der Vnsammlung statt .

Deutscher Ceuefelder » Bund , Mitgliedschaft Berlin .

Restauration Weick , Alexanderstraße 31 , AbendS 8 Uhr . Tages¬
ordnung : VorstandSwahl . Mitgliedskarte legitimirt . Allseitige
Bethelligung ist wünschmSwerth .

VermisMes .
Auch ein BiSmarck - Epeuder . Peter Knollemann , seines

Zeichens ein « jen « typisch gewoidenm Sorte Köln « Rhein -

arbeit « , gmannt „Rheinroller " , war ein groß « V« ehr « BiS -

markS und gab sein « Begeisterung für den großen Staats -

mann dadurch Ausdruck , daß « fich auf der Liste für die

Bismarckspende mit sage und schreibe zwanzig Mark
zeichnete . Da er zu gleich « Zeit aber von der Armem
tung Unterstützung für fich und seine zahlreichen 6 ; #
«hielt , so wurde er , wie die „ Rhein . - Westfälische Ztg. " <3

wegen seiner patriotischen Freigebigkeit vom Kommiff«
Bezirks zur Rede gestellt . „ Aeoer , i « i Kommeffmiiii,
esu ne Mann , do muß mer doch ald get dhun , ve«>
meffarius , finn se ms „ Aber wie kommen Sie dG
für ihre Verhältnisse so hohe Summe zu zahlen ?"
finge se nit zo huh , Herr Kommeffarius ; un dann , beM
ich se jo och nit ! " „ Aber Ihr müßt fie doch zahlen , r

ja unterzeichnet habt ! " „ Jömmich , mä He « Kommeffw
war et nit gemeint , ich wollt ' se afsetze ! " ( absttzen ) .

Rache . C . . ., d « eine reiche , ab « nicht mehr i*
liche Frau gehcirathet , hatte , vielleicht abstchtlich , vergesse «, „
Freund aus früh « « Zell einzuladen . Dieser schwur P

rächen . Er begegnet den Neuv «mählten , grüßt ste
Förmlichkeit und geht weit « . Am nächstm Tage tnsst c °
allein . Sobald « ihn steht , schüttelt « ihm die W
ruft mit Wärme : „ Wie sehr freut es mich , Dich o * *
finden , alt « Kamerad . Gest « » wagte ich es nicht , THü'
eben , als ich Dich mit Deiner Schwiegermutter bemerk». .

Nach einer vorliegeudeu Postftatisttk befizt!
Deutschland gegenwärtig bereits 15,416 Postanstalt «.
Zahl derselben hat fich im letztm Jahr , ehnt�um 5831
Die Gesammtzahl der beförderten Postsendungen stieg K ? ' tn -

täglich

dachten Zeiträume um 105,4 pCt . , nämlich auf 1, .
Die Zahl d « Briefsendungen hob fich um 104,4 pCt. ,
auf 1,468,315,400 Stück . Die «st sett 15 Jahren eini
Postkarten beziff «te - fich im vorigen Jahre auf 195 V u
Der auf Postanweisungen eingezahlte Betrag stieg '
mehr als 3 Milliarden Mark jährlich .

Das Wettreune « der Hase « . Nebst den
welche vor Kurzem daS «ste Frühjahrs - Rennen i»
eröffneten , erschienen auch plötzlich einige Feldhafen
Turf , welche durch einen unglücklichen Zufall genölhigt

bonnement

( Einl

fich gleichfalls an dem Rennen zu betheiligem Auf weit DaS ist wir
die scbmen Thine in die Rennbahn geriethen , blieb unfl. . lum soviel v

stammten fie auS dem kais «lichen JagdreB „ maßlosen S
«schreckt durch dm maffmhaftm MenschenbelZ Anerkenr . uvc

en entwichen , um auS dem Regen in die 3 " ( g4 mürbe

offenbar
warm ,
den Auen enrwrcyen . um aus vem Stegen tn die vn ( gs murde
kommen ; denn einmal in der Rennbahn Drinn «.

Allein , überall stießen die beklagenSwetthen Hasen auf
Menschmmassen und erhietten manchen Knuff und %i
ein alt « Hase in seiner Verzweiflung die Hofloge zu
suchte , ab « , an Ott und Stelle angelangt , stch ' s wie
übnlegte und , wie ein Wahnstnnig « , nach einer ani
tung galoppitte . Schließlich ging den Hasen der

~

und unter dem Gelächt « d « Zuschauer streckte
einfach hin , als sei es ihm nun ganz Wurst, was
schehe . Man «griff dm Lebensmüden und beförde
außen , wo er fich bald « holte und unter Aul
Wachmannes davonhinkte . Ein andn « I,
Hase wurde von einem Burschen
welcher fich mit dem guten Braten eden recht h
schleichen wollte , als ihn ein Wachmann «i
arretirte . Der Wachmann trieb den Burschen vor .
Kommissariate zu . Nach ein « Weile mag dem Jüi».
d « Gedanke gekommm sein : wozu schleppe ich de»»
mein « Bedrängniß noch den schweren Hasen ? f
los ; der Hase in sein « unermeßlichen ,

nun nicht etwa weitn gegm da«
mit wenigen aemaltto ? » « n « en
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Hund seinem Herrn , dem Wachmann und dem Bursl
die ihreS Weges weitergegangen waren , und es fehlte
so hätte ihn Jener nochmals abfangen können .
erregte natürlich tosende Heit «keit .

> je Woche lanj
f Wie sollen

Heute : Walküre .

Theat « .
Königliches Opernhaus .

Königliches Schauspielhaus .
Heute : Durch ? Ohr . Zum Schluß : Drei Frauen und keine

Deutsches Theater .
Heute : Der Hüttendefitz «.

Vellealltance - Theater .
Seut « : Klein Geld .

_' '
ReueS Friedrich - Withelmstädttsches Theater .

Heut « : D « Großmogul .

Heute : D « Walze » .

Central » Theater :
aße 30 . Dtrl ektor : Ad . Emst .

Restdenz - Theater :
ktion Anton Anno .Dir «!

Heute : Zum 19. Male : Der Kempunkt . Hierauf : Die
Schulreiterin .

Heute - D «
Walhalla - Vperetteu - Theater :

»er .

Heute : Hurrah

Heute : Der fliegende Holländer .

iseustädtisches Theater :
ania !

_
Ostend - Theater -

Walluer - Theater
Heute : Sein Fehltritt .

_ _ _

Viktoria - Theater .
Heute : Sulfunna . _

Alhambra - Theater
Heute : Gemea , die Kartenlegettn .

Arbettsmarkt .
Ein tüchtiger Westenschueider

sofort dauernd « und lohnende Beschäftigung

_
R. Waffler . Jägerstraße 66 , Hof 4 Tr .

Drechsler auf Holz v « l . Dumte , Wimerstr . 45 . 867

Ein jung « Arbeit « wird vnlangt Blumenstraße 77 .
H . Gabel .

Um allsettige Unterstützung deS Bureaus für Arbeitt »

Augelegeuheiteu und Statistik wird dringend «sucht . D «

Quartalebeiirag für Fachv «eine , Orttvnbände und sonstige
Jnt « efienten ist auf nur d r e i M a r k festgesetzt .

811 Fr . Rohleder , Neuhausen - München .

Jung Bier Berkaus
. . . - , süß . Braun - , Bitt « - , W« dersch - und Malzbstr ,

» Ltt « 15 Pf . empfiehlt

Fr . John ,
Mttnchebergerstr . 19 , «st - r Verkauf ». t>. E * .

1 g. Piano für SO Ml . zu verk - Oranienstr . 4 Tr . links .

zumstuW . Kkjirilsr . „Vorwärts. "
Mittwoch , den 22 Apttl , AbmdS 8 Uhr , in K o n r a t H' S

Saal , Waffetthorsttaße 68 .

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht d « S Vorstandes ( Kaffenbericht u. s. w. 2. Vor -

trag deS tzerm Schwmnhagen . Tbema : „ Die stttlichen Be -
dmlm gegm daS Erbrecht . 3. Diskusston . 4 Verschiedenes
und Fragekaftm . DaS QuittungSbuch legitimitt . Aufnahme
neu « Mitgliea « findet vor Beginn d « Versammlung statt .
Um zahlreiches und pünkrlicheS Erscheinm « sucht

859 _ Der Vorstand .

Fachverein der Tischler .

Wer Sammlung :
dm Mittwoch , dm 22 . April , Abends 8Vi Uhr .

Tagesordnung :
1. Vottraa . 2. Verschiedenes und Fragekasten . Ref « mt

wird in d « Versammlung bekannt gemacht . — Gäste find
willkommen .

_ D « Vorstand .

Central - Kmßeil - nnb SterbeßO
der Fabrik - und Haudarbeiter b. G-

( E. H. ) Dresden ( Filiale B « Hn ) .

Mitglieder - Versammlung
am Mittwoch , den 22 . April , AbmdS 8 Uhr .

iu Keller ' s Lokal , Andreasstraße Nr . 21 .
TageS - Ordnunc

1. Abrechnung pro 1. Quartal 1835 . 2. En
d « Delegirten zur Gen « al - Versammlung . 3. V«schicd «neS .
— Alle Mitglieder , welche daS 21 . Lebensjahr überschritten
haben , werden «sucht , in dieser Vnsammlung zu erscheinen .
DaS Mitgliedsbuch legitimitt . Mitglied «, welche ihr Buch be »
hufS Reviston abgegeben haben , wollen gefl . dm an Stelle des
Buches « hallenen Schein a! S Legitimation mitbringen .

860 Der Vorstand .

18 Skalilzerstrasse 18

Restaurant H. Stramm
empfiehlt feinen reichhaltigen

MM - , Mittsg . Adnlßtisch.

Eine saubere Schlafstelle ist zu vamiethm Reichenberger -
straße 167 vom 3 Treppen . F e n S k e. 862

Wegen Liquidation einer

Damen - Mäntel - Fat »
find mir zum schleunigen Ausverkauf

500 Ä. Pkltttinev-Mällttl
Vatetsts 7 Mk.

I ifodmans a . ülanfetcffs 10300 $ i
zu staunenSwnth billig taxüten Preism übergeben

Verkaufszeit täglich 9 bis 7
Rosenthalerstraße Nr 58 parterre .
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